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Der Napoleon der

Reaktion .
Es gibt wenig Politiker , denen ihr Leben

lang der Mißerfolg stets ein so treuer Beglci -
ter war . wie Dr . Kramarsch . Durch sein po¬
litisches Wirken , das soeben bei der Verherr¬
lichung deS Fascismns angelangt ist/zieht sich
wie em roter Faden das Streben hindurch ,
ein Napoleon der Reaktion zu werden . In
seiner Villa auf dem Hradschin , von der ei auf
das ihm zu Füßen liegende Prag herabblickr .
mag wohl in ihm der große Königsgedanic
herangereift fein , nicht nur Führer semeS Vol¬

kes , sondern anch Herrscher über die böhmi¬

schen Lande zu werden . DnS Streben noch
Erfüllung dieses Traumes hat ihm Enttäu -

schung auf Enttäuschung gebracht , so daß er

heute vergrämt , verbittert wie eine böse zahn -
lose Vettel über alles greint und zetert .

Seine Mißerfolge reichen zwanzig Fahre
in die Geschichte Oesterreichs zunick. Damals
war er um den Preis , daß ihm und seiner
Klaffe die Dynastie die Herrschaft , in den Län -
dern der böhmischen Krone überlasse , noch bc -
reit , ein treuer Diener der Wiener Regierung ,
der Habsburger und der österreichischen Real -
tion zu sein . Und so berief er gegen die So -

zialdemokraten zur Rettung Badems die Po¬
lizei inS Parlament und ließ durch sie die op .
Positionellen Abgeordneten aus dem Saale

schleppen . Aber sein Rettungsversuch für die

österreichische Reaktion mißlang , denn die
Wiener Arbeiter erhoben sich und jagten Ba
deni davon . So gelang es Herrn Dr . Kramarfch
nicht , das dauernde Wohlgefallen und Ber -
trauen deS Wiener Hofes zu erringen , was

ihm tiefen Schmerz bereitete . Mißerfolge erlitt

er auch , als sein Sehnen . Vorsitzender im Bud -

getausschufse des österreichischen Reichsrates

zu werden , nicht gestillt wurde , und später , als

ihn sogar der tschechische Klub in : alten Par -
lamcnte nicht zum Vorsitzenden haben wollte .

Auch die politische Entwicklung nach dem

Umsturz ließ Reif auf seine Blüten -
träume fallen . Er selbst hat darüber vor eint -

ger Zeit in einer Versammlung bitter geklagt ,
daß noch nie irgendjemand so zurückgestoßen
wurde , wie er . Seine Ministerpräsidentenhen -
lichkcit dauerte nur solange , bis sich ( bei den

ersten Gemeindewahlcn ) zeigte , daß nur ein

winziger Vnichtcil des tschechischen Volkes hin -

ter Kramarsch und seiner Partei steht . Seither
ist dieser Bruchteil zu seinem Schmerze nicht

größer geworden , denn das unvcrhüllte Ein -

treten seiner Partei für die Ziele des Kavita -

lismrts und der Reaktion ist nicht geeignet , ihr
neue Anhänger zuzuführen , so sehr sich auch

Herr Dr . Kramarsch bemüht , seinen Nationa -

lismus hinaufzulizitieren . Wohl scheut er
keine Mühe und fährt von Versammlung zu
Versammlung , jedes Wort seiner zahlreichen
Reden wird von seinen „ Narodni Listy " sorg -
sam aufgefangen und diese Reden werden in

mächtiger Aufmachung den Lesern vorgesetzt ,
aber diese „ Volkskundgcbimgcn " , von denen

sein Leibblatt zu erzählen weiß . sind , wie er

selbst weiß , nur potemkinsche Dörfer , das Volk

steht in anderen Lagenr . als in jenem des

Herr Dr . Kramarsch .
Einen der stärksten Mißerfolge erlitt er

auf der Pariser Friedenskonferenz , wo er ent -

?egen
den Anschauungen des Dr . Benesch für die

jntervention der Tschechoslowakei in Sowjet -
rnßkand zur Unterstützung DenikinS eintrat .

Herr Dr . Kramarsch hatte damals als richtig -
gehender Napoleon der Reaktion einen Feld -
zugsplan fix und fertig ausgearbeitet , für
dessen Durchführung er 200 . 000 tschechoslowa¬
kischer Soldaten nach Rußland entsenden
wollte . Er wußte , ein Sieg Denikin » hätte die

Reaktion auch bei uns mächtig gestärkt . Aber

es kam anders : schon einige Tage später , nach -
dem Dr . Kramarsch seineu Plan geboren hatte ,
wurde die Armee DenikinS von den Sowjet -
truppen vernichtet , in welche Niederlage die

tschechoslowakische Armee , wenn Herrn Dr .

Kramarsch Absicht gesiegt hätte , zweifellos ein »

bezogen worden wäre . Das hat natürlich auch

nicht dazu beigetragen , seine Beliebtheit ^ und

sein Ansehen im tschechischen Volke zu stärken

Geringe krge bniffe der Srienttonserenz .
Pari », 2. Dezember . ( HnvaS . ) Die Frage der

, Dauer der Konferenz , welche beute aufgetaucht
ist . ist mit der Frag « der Reduzierung de » Frie -
dcnSvertrages eng verknüpft . Die Gerüchte über
den Abbruch oder die nah » bevorstehend « » der
spätere Vertagung der Konferenz scheine » de -

gründe « zu sein und deshalb ist e » geboten , die
Sachlage ei » wenig klarzustellen : Bisher war eS

lediglich Turzou , welcher die Ansicht aussprach ,
daß die Konferenz bis Weihnachten beendet fein
könnte . Wenn wir alle phantastischen Gerüchte

! über den sofortigen Abbruch oder die Vertagung
: der Konferenz beiseite stellen , nötigt sich die Frage

auf , wie dem von Cnrzon geäußerten Wunsch ?
entsprachen werden könnte . ES hat den Anschein .

! daß die Konferenz nach Ansicht Cnrzon » und
! seiner englischen Mitarbeiter rasch beendet

werden könnte , wenn sie sich darauf b e -

schränken würde , die Hauptbedingangen des

Friedensvertrages , namentlich die Bestimmungen
olrest ' cnd die territorialen und mili -

tärifchen Fragen , auszuarbeiten . Da
niemand es für möglich halten far *

Togen
möglich halten kann , daß die

Konferenz sich in 15 bi » 20 Togen über alle

wirtschaftlichen und finanzielle »
Fragen ciil ' ge, muß angenommen werden , daß
einige Delegierte daran denken , daß dies « Fragen
nach Beendigung der Lausanner Konferenz von
den Kommissionen erörtert werden » welche auch
nach Veendiguim der Konferenz weiser arbeiten
würden . Für Frankreich sowie für atlc Groß -
mächte ist rS wichtig , daß die Grenzen der Türkei

rasch festgesetzt werden . Die Hauptsache aber

sür Frankreich ist, daß die Konferenz nicht ohne

Unterfertig ««) ) eines , tvenn auch noch s ? h - ' , : n
Friedensvertrages und ohne die Sicherung der

überaus zahlreichen Interessen Frankreich » in der

Türkei auSeinandergelf «.

*

Die Minoritäten in der Türkei und
in Griechenland .

Pari » , 1. Dezember . ( HavaS . ) Die Türken
rückten gleich nach ihrem Siege mit dem Gedan -
kr » hervor , die wichtige Minoritätenfragc da -
durch lehr zu vereinfache », daß auf Grund einer

wechselseitigen Vereinbarung zum Umtausch
der griechischen Bevölkerung in der
Türkei und der türkische » Bevölte -

rung in Griechenland geschritten werde .

In der AuSschußsitzung , welche sich heute in

Lausanne mit dieser Frage befaßte , unterstützte
Bansen diese Anregung und schlug vor . der
Völkerbund möge für « inen unparteiisch »: !
gegenseitigen Auswusch Sorge tragen . Aach
längerer Aussprache stellte I » mei Pascha
folgende konkrete Anträge : 1. Rückgabe von 4000
türkischen Zivilgcsangencn , welche sich in den
Händen der Griechen befinden ; 2. sofortige Frei «
lassnng von 10 . 000 griechische » Gefangenen un -
mitteler nach Friedensschluß .

Lord C ii _t t> o » verlas sodann einige die

tatsächlichen
Nach einer

«elchlennlgnna der Lauianner
Bervana » ungeu .

Lavsann «, 1. Dezember . ( Tsch . P. ) In der

heutigen Sitzung des ersten Ausschusses wie »

Lord ' Cnrzon darauf hin , daß die Verhandlung » -
arbeiten deschleunig » werden müßten und dir De -

legationen nicht wünschten , Weihnachten noch in

Lausanne zu verbringen .

TjchilMril » in Lausanne .
Lauf «»««, 1. Dezember . ( Tsch. P. ) Tschit -

scherin ist heute abends in Lausanne eingetroffen .
Ter Bahnhof war polizeilich «sperrt ; selbst den

Pressevertretern wurde der Zutritt auf den
B hnsteig verweigert .

Die roten Gewerlichasten und die
3. Sntctnotionßte .

Moskau , 1. Dezember . Ter Vertreter dtö

französiscl ^n Syndikalismus auf dem Kongreß der
roten Gewertschastsinlernationale , Montmonssu -

Russisch « Telegraphen -_ v , , seaud , hat sich, wie die
Verhältnisse klarstellenden Ziffern . Agentur meldet , gegen die organische Acr -
amerikanischen Statistik gab es in bcndung der raren GcwerlschastSinternationale

Kl ein « sie » im Jahre 1014 insgesamt j mit der kommunistischen Internationale auSge
1,000 . 000 , gegenwärtig nur noch 600 . 000 Grie - sprochcn . Im Namen der letzteren erklärte
chen , denen 800 . 000 Griechen in Konstantinopel Sinowjew . daß die d»itte Internationale im In -
zugezählt werden müssen . Demgegenüber leben icrellc des Zusainnwiischlusses der revolutionären
nach derselben Statistik in Griechenland Politik bereit fei, anch den B o u r t e i l « n
124 . 000 Türke » und in Westthrazion 360000 bcx revolutionären syndikalistischen Arbeiter
Türken in den übrigen Gebieten Neugricchen -
landS , die beiden Thrazien nicht mitinbegrisscn .

In einigen englischen Kreisen wird behaust -
tet . die Türken hatten den Griechen in

Kleinasien bekanntgeseben , sie mögen bis

zum 15 . Dezember das Land Verlasien , da
die Regierung sonst keine Garantie hiefiir über¬
nehmen könnte , daß es nicht zu Massakers
komme .

und ihn der Führerrolle wert erscheinen zu
lasicn .

Nicht viel Glück hat Dr . Kramarsch auch
mit seinem Kampfe gegen die sozialistische
Arbeiterschaft gehabt , z » deren gehässigsten
Klassengegnern er zählt . Er mar einer der

Gründer der Partei der tschechischen National -

sozialistcn . die der Sozialdemokratie im tsche -
i chischen Volke den Boden , abgraben sollte , aber

seine Gründung hat eine Entwicklung genom -
men , an der er wenig Freude hat . In letzter
Zeit versuchte er es mit der Gründung von

gelben Streitbcechcrorganisationen . aber diese
Idee kam ihm reichlich spät , denn das längst
erwachte Klassenbewußtsein der tschechischen
Arbeiterschaft läßt ihm auch da keinen Erfolg
erblühen . In dem Kampfe für die Verschlech -
terung der Lebenshaltung der Arbeiterschaft

' durch Verkürzung der Löhne , dessen erster
Wortführer er ist . hat ihm wohl die Krise ,
welche die Arbeiterschaft in ihrer Abwehrkraft
geschwächt hat , in die Hände gearbeitet , aber

die erste Welle der Konjunktur wird ihm auch
diese Frucht seiner Arbeiterfeindschaft ent -

reißen .
Als letztes Mittel , un » nach so vielen

Mißerfolgen die Macht im Staate an sich zu

reiße », möchte er es mit dem Fascismns der -

suchen . Heute , wo jeder kleine Kläffer gegen
die Arbeiterbewegnng ein Mussolini sein
möchte , will auch Herr Dr . Kramarsch nicht

. zurüchstehen . In der Ungarisch - Hradischer Ber -

samlung , in der ihm die tschechischen Sozial¬

Frankreichs in der Frage jenes Paragraphen
des Statines , welcher die Verbindung mit der

kommunistischen Internationale behandelt , K o n-

I e s s i o » e n zu machen . Nach der einstimmigen
| Annahme einer Resolution im Sinn « der AuSfüh -

rungen Sinowjews erklärte Monlmonsiuseaud ,
i daß die Konföderation generale du Travaij nni -
1 tairr von diesem Augenblicke an offiziell der ro -
I tcn GeworksckiaftSinternaticnale angehöre .

demokratcn und Kommunisten so übel mit -

spielten , daß er sich mit seinen Getreuen in

eine geheime Versammlung retten mußte , halte
schon sein Begleiter , der nationaldemokiatische
Abgeordnete Hpaczek, damit gedroht , daß eS

hier ganz ähnlich kommen könne wie in Jta -
lien . worauf Dr . Kramarsch erklärte , daß er

sich vor dem Fascismns „nicht fürchte " . Wenn

der „ innere Feind " das Vaterland in Gefahr
bringen würde , dann wären „ Dinge erlaubt ,

die sonst nicht erlaubt sind " . Unter dem „in -
nercn Feind " möchte Dr . Krainarsch wohl vor -

erst nur die nichttschechischen Nationen verstan «
den sehen , aber man müßte ihn nicht kennen ,

um nicht zu wisien , daß er darunter auch die

sozialistische Arbeiterschaft meint . Er sagte
denn auch : „ Wer sich gegen uns stellt und

gegen den nationalen Charakter , muß darauf
gefaßt sein , daß wir in ihm einen Feind
des Staates erblicken " . „ Uns " , daS ist für
Kramarsch die tschechische Bourgeoisie , und der

Begriff „ Vaterland " deckt sich bei ihm mit der

Herrschaft des Kapitalismus . Man weiß also ,
gegen wen er die Methoden des FascisinuS
gerne anwenden möchte . Dr . Kramarsch will

«Klarheit " schaffen : wenn an den heutigen
Unrechtszuständen gerüttelt werden sollte ,
kommt die Diktatur der bewaffneten tschechi¬
schen Bourgeoisie !

Man braucht kein Prophet zu sein , um
dem Bonapartisten der Reaktion vorauSzu -
sagen , daß auch seine Rechnung mit dem Fa -
scismuS eine falsche ist. Es wäre ihm schon zu -

Senossenschastliche
Werbewoche .

Als nach Beendigung des Krieges der oevo -
lutionärc Sozialismus taufende neuer Anhänger
gewann , die Arbeiterklasse über ihre bisherigen
Gegner , die sie mit Gewalt niederhalten wollten ,
triumphierte , da versuchten es die Sozialisten der

besiegten Länder auf dem Wege der Gejctzge -
b n n g die Möglichkeiten einer neuen Gefell -
schaftSordnling zu schaffe » und so die Soziali - -
fierung der Wirtsck >afl anzubahnen . Seitdem sind
die Voraussetzungen für ei » solches Tun ungün »
ft i g e r geworden , die Machtverhältnisse haben sich
Zugunsten der Bourgeoisie , der Anhänger des Be -

Itehcnden , geändert . Aber der Wege zum So »

,ial ! ünmS gibt eS viele und so muß die Arbeiter -

üaije bestrebt sein , mit anderen Mitteln d e kapi -

talmischen Gesellschaftsordnung an den Leib zu
rücken .

Die wirtschaftliche » nd politische Entwicklung
auch in der allerletzten Zeit bin » die Tatsache nicht
aufheben , daß der Kapitalismus selbst
dir Voraussetzungen zu seiner
Heberten : düng schafft . To wird gerade
in den Jahren nach deni Kriege durch die Um «

Wandlung der Privaiunternehmnngcn in Aktien ,

gcsellschaften die Trennung von Besitz und Be -

trirbssuhrung mit raschen Schritten durchgeführt ,
in der - Hand deS Kapitalisten verbleibt nur der

juristische Titel auf die Aneignung deS Mehrwer¬

tes , die Aktie , der StaatSschuldscyrin . seine Wirt -

schaftliche Rolle wird immer geringer , die tat «

sächliche Leitung der Betriebe geht in die Hände
ver Angestellten der Kapitalistcnllasse über . Alle

Realwerte werden durch papierene Besitztitre »
ausgedrückt , die dem Eigner das Recht geben , sich
die Mehrarbeit von Millionen arbeitender Men > -

fchrnhände anzueignen (EffcktenkavitaliSnins ) .
Ebenso bedciitiani ist die Sozialisieren, ' dr »

Wirtschaftslebens , welche sich durch die Ausbrei¬

tung der G e n o f f e n f cha f t e n, und zwar ihra
Quantitative und qualitative Ausbreitung , voll -

zieht . Nicht nur , daß immer neue Scharen von

Proletariern von der >ze: iosscnschaftl!ch:n Bewe »

gnng erfaßt werden , lemöchtigen sich die Gc -

»oflensckiaften immer neuer Gebiete , ans welchen

sie daö PrivalkapUat ausschalte ». Durch den

Konsumverein wird der private Dciail -

Handel immer mehr in seiner Existenz bedroht ,
die Großeinkaussgcsellschaitcn rücken den Groß¬
händler » an den Leib , die genossenschaftliche
Eigenproduktion drängt in das ureigenste O' c&icl

drö I n dustri e ko p i ta l i st e » cm , d. iS ge -

nosseickckiaftliche Kredittvese » fängt an , die Beach¬
tung deS Leih , und Finanzkapitals zu

erregen , die Bau - und Slcdlnng - lgenosf . ' nschaften
sind bestrebt , die privaten Aneigner der G r « n d°

r e n t e aus dem Felde zu schlagen . Insbesondere
auf dem Gebiete de « Großhandels aber bat die

GenosicnsctiastSbctvegung seit dem Kriege beben «
tcnde Fortschritte gemacht , die Großeinkaussgesell -

zutrauen , daß er die Gewissenlosigkeit aus -
brächte , einen Bürgerkrieg im Staate herauf -
zubeschwören , um seinen Königstraum in Er -

fülluiig zu bringen , aber wie dieser Bürger -
krieg ausginge , können , angesichts der natio -

nalen und sozialen Zusammensetzung der Bc -

völkerung , auch Minderbegabte , als es Dr .

Kramarsch ist . sich an den Fingern abzählen .
Die Tschechoslowakei ist nicht Italien , wo die

Arbeiterbewegung infolge des sinnlosen Trei -

bens der Kommunisten zusammengebrochen ist
und sich, willenlos geworden , das Joch deS

FasciSmus auferlegen lassen mußte . Der Fa -
scismuS wird auch dort abwirtschafte «, bis die

durch den Moskauer Kommunismus enttäusch¬
ten italienischen Arbeitermasscn , die in ihrer
wirtschaftliche » Not auf Mussolinis Verspre¬
chungen hl . icingcfallen sind , merken weiden ,

daß der Fascismns am allerwenigsten geeignet
ist . ihnen Brot und Arbeit zu verschaffen . Um
wieviel weniger könnte hier der FascisnuiS
siegreich werden , wo die Arbeiterschaft , wenn

auch in Parteien gespalten , doch die volle

Kraft besitzt , sich des gemeinsamen Feindes zu
erwehren ! Selbst die Hoffnung aus die fascisti -
schen Neigung der deutschen Bourgeoisie machen
Kramarschs Absichten nicht aussichtsreicher .

Herrn Dr . Kramarsch läßt sich also vor -

anSjayen: Sein Ehrgeiz , der Napoleon der
Reaktion zu werden , wird nur insoweit erfüllt
werden , als er . der Nachahmer deS imperiali¬
stischen Korsen , fein schließliches Ende finden
wird .
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schaften der einzelne » Länder zähle « schon seilte
zu den grösstcn kaufmännischen Uiiternchmnngcn
ihrer eigenen Hciniatsiaatcn , ja sie treten sogar
untereinander in Verbindung , sie werden große
Importeure und Exporteure und et» ist wohl der

Zeitpunkt nicht mehr weit , da anch der Welt »
Handel zu einem beträchtlichen Teil in die

Hände der international zusammengeschlossenen
GroßeinkaufSgeliossenschasteii gerät .

Aber eS handelt sich nickt nur um den de -

witschenden Augenblick , de » die neueste Entwirf »
luna der Genossenschaft ! »beivegnng für die Zu -
buuft bietet . Schon in der Gegenwart kNveisen
sich die Genossenschaften als die » erkunde und

Schützer der Arbeiterklasse , deren Ve -

stehen dazu geeignet ist. helfend in das Leben der

Arbeiter einzugreifen , wie dieö in ähnlicher Weise
die Geiverlscbaste » tun . Wenn die Bourgeoisie
gegenwärtig den Zeitpunkt für gekommen ecach -
tri , eine Offensive nicht nur gegen die Gcwerk -

schasten , sondern auch gegen die Genosse nscl )often
m beginnen , dann mögen die Arbeiter nur an die

Tätigkeit der Genossenschaften im Kriege den »

ken , wo eS der Bevölkerung so schlecht ergangen
ist » nd wo sich gczc ' gt (yit , daß nicht der private

Kaufmann , sondern der Konsumverein der ivah ' . c

Freund der Arbeiter ist . Während der private

Kaufmann nur dem Zahlungskräftigsten lieferte ,
gab der Konsumverein das Wenig « , was er hatte ,

wenigstens in gleicher Weise an alle seine Mit »

gliedcr ab . Und heute ist es ähnlich . Der Kon »

sumverein Alt - Rohlan hat durch einwandfreie
Erhebungen nacktgewieftn , daß die Arbeiter bei

den ' Einkäufen im Konsumverein um 19 . 3 Pro »
zent billiger bedient werden , als beim Privat »
Händler und ebenso hat der Teplitzcr Konsum -
verein durch einen Vergleich der Preise des Ver¬

eines mit denen der Tetailisten dargeta », daß die

Arbeiter bei den Einkäufen im Konsumverein
8 . 7 Prozent ersparen .

Gegenüber den Absichten der Kapitalisten ,
den Konsnmvereinen das Leben so schwer als

möglich zu machen , werden die Arbeiter in . der

heute beginnenden , genosscnsrfiaftlichen Woche all «

ihre Kraft einschen , um den Konsumvereinen neue

Mitglieder zuzuführen . Viel unbebautes Land

gilt eS norf ) zu beackern . Vor allem muß man

sich an die Frauen wenden , die dahin aufgck ' ärt
werden müssen , daß die Genossenschaft dem Ar »
beiter gehört und daß der Arbeiter und die Ar -

beiterSfrau die Pflicht haben , nicht den Kapiia «
listen zu stärken , sondern da ? eigene Unterneh¬
men der Arbeiterklasse . Ebenso haben die Kon -

sumvereine noch ungeahnte AuLbrcitungSmöglich -
leiten auf dem Lande , wo eS norf ) viele Ge¬

genden gibt , in denen der Genosftnschaftsgedanke
noch nicht Wurzel geschlagen hat . Aber auch in

den Industriegebieten niüssen noch viele Arbeiter ,
die dieser großen und für die Zukunft der Ar -

beitertlasse so bedeutungsvollen Betvegnng nicht
da » nötige Verständnis entgegenbringen und
dauernd festzuhalten , gewonnen »verde ». Außer -
dem gilt eS nickt nur neue Mitglieder zu gewin -

nen , sondern die Anhänglichkeit der bisherige »»

Mitglieder an ihr « Konsumvereine zu stärken , die

Gesamtheit der Arbeiter zu wahrljaftcn Freunden
ihrer Konsumvereine zi » machen .

Die Arbeiterschaft , die heute einer selbst¬
bewußteren und kräftigeren Bourgeoisie gegen¬
übersteht als in den Jahren 1913 und 1919 , steht
nicht nur innerhalb großer Kämpfe auf dem Ar -
beitsmarkt — indem die Kapitalisten die

Löhne der Arbeiter herabzudrückcn suchen —. son -
dern sie steht anch unmittelbar vor großen
Kämpfen auf dem Waren markte . Agra -
rier und Industrielle sind bestrebt , hohe Zölle auf
alle Lebensmittel und Gebrauchsartikel und indu¬
strielle Erzengnisse einzuführen und so das Leben
« S Arbeiters zu erschweren . Auf sein Arbeits ?
markt sucht nian da » Einkommen des Arbeiters

zu verringern , auf dein Warenmarkt seine Lebens¬

haltung zu verteuern . Will die Arbeiterschaft f !

gegenüber der hemmungslosen Angriffslust der

Sie Lampe .
Don Ludtvig N a g y.

lElnzIgberechllgle »lcbtttraauna >»>» dem Ui' . qc>rsschen
von Stefan I . Klein . )

EL war ein Viertel nach acht . Die Mutter

saß allein in der Stube . Still , gemäckflich ! regungs¬
los saß sie und gab sich völlig der Ruhe hin . Nickte

fast ein . Doch hielt sie die kleinen , grauen Augen
vsfen . Das Strahle » bündel ihrrS Blicke » lag vor

chr , einige Gegenstände zärtlich und breit bcdck -
! e> d, ohne sie zcdoch völlig umsaßt , aufgesogen z>»
haben .

Auf den » viereckigen Tisch brannte eine Pe¬
troleumlampe , » in deren Zylinder sich eine Milch -

glaskugel rundete . Die kleine Flamme strahlte
«ifrig das gelbliche , tvarine Licht a » S , Verlich mit

ihren Strahlen den Wände » Farbe und den ©e »

gerständen Schimmer . Wenn die Mutter ihr Ge¬

hör angestrengt hätte , »vürde sie ein nie aussehen -
des , gleichmäßiges , stille » Weinen vernommen
haben , das Gebrumm der eifrigen Lampe , dem

' Rauschen einer Meerekmuschcl ähnlicki . Tie

( Mutter strengte ihr Gehör nicht an » nd vernahm
also diese Töne nicht . Sic dachte jetzt an ihr «

| Tochter . Gleich wird Mizzi komme » ' — so dacbte

sie. Und dachte auch sofort daran , Mizzi müßte
j; eigentlich schon hier sein . Sic pflegte immer pünkt -
j" lich « zu ein Viertel naä , acht zu koiilmen . Un -

längst hatte sie sich Wölfl verlvätet , ein einziges
! • ' und »var erst gegen Zehn heimgekommen .
Peinlich ivar es der Mutier , sich daran zu erin »
nern . Sehr unangenehm »var ihr die §. Diese
Erinneruna ließ sie cin wenig zusammenschrecken ,
sie richtete sich im Sessel gcrad - auf . blickte um
sich und stellte fest, es sei im Zimmer merklich
dunkler geworden , als es früher gewesen .

«»Wenig Petroleum ist in der Lampe " sagt «

Bourgeoisie fahmipleu , dann muß sie ihre gewerk¬
schaftliche » Organisationen festigen und ihre «he -
nvsscnjck »aslen ' ausbauen . Tic Genossensckiast -
wochc ist ein Prüfstein für die Arbeiterschaft ,
eine Probe darauf , ob die Arl »citer dir hohe Volks -
»virlschaftliche Bedeutung der Koissumvercins -

belvcstung erkannt laben , ob sie wissen , welch«
scharfe Weisse bi « G«nossensckiasteu im Kämpft
gegen den Kapitalismus und für eine besser «
LelanShaltuna der Arbeit «rsck ) aft bedeutet . Sind
die <?)ciiossciischiflen einer der Wege zn »n Sozia -
liüninS . so ist in der geiwssenschaftliihen Werbe -

»voche für die Arbeiter aller Nationen in diesem
Staate die Möglichkeit gegeben , einen Schritt
ans diesem Wege weiterzukommen .

Wand .
TaS deutschbiirgerliche GTfjaoS .

Wir lmben gestern die Rat - und Hilflosigkeit
aufgezeigt . tn der sich nun nach der Sprengung
des Parlamentarische » BerbandeS Parteien und
Presse der sogenannten Arbeitsgemeinschaft be -
finden . Wer aber glaubt , daß sich die beiden Au » ,

zügler . Dcutschnationale und Deutschgelb - , durch
Zielklarhcit von den übriggebliebenen nnterschei -
den , irrt schwer . In » Duxer ,Dag " bat Abg .
Knirsch das Wort ergrifftn ; sein Nekrolog ans
den verstorbene »» Verband ist Aar genug , er sticht
folgendermaße,i zu beweisen , daß diese » Gebilde
kampfunfähig » van

„ Ohne Kampf und Opfer deutscherseits wird an
den Tingen in diesem Staate nicht ? geändert wer -
den . Erfolg kann aber nur vereinheitlich
organisierte und geführte Kampf der
vereinigten deutschen Parteien drin -

gen . Jeder zersplitterte Ansturm , jede ? getrennte
Operieren , wird die Saellnng des Gegners nicht
erschüttern und diesen nicht bewegen , anch mir ein

Titelchcn seiner angemaßten Herrenrechtc aufzu -
geben , mag darüber Not und Elend steigen und die

Wirtschast zugrunde gehen . "
ES ist also ganz klar : weil nur der eiuheitlich

organisierte . Kampf der vereinigten Parteien Er¬

folg bringen kann , haben Knirsch und Lodgman
die Organisation der vereinigten Parteien — zer -
schlagen . Und nachdem das geschehen , fragt sich
Knirsch selber : „ Worin sich unser Kainpf von
dem der a » »dcrn unterscheidet ?" Und die Autivort

darauf bleibt er schuldig . Mit keinen » Worte ver -
rät er . Iix »8 die „ Kampfgemci nsckxrft " nun zu tun
gedenkt . Da er un » also nicht mit einem Ton

Ausschluß gibt , worin denn klar und deutlich die

Wege » nd Ziele der e r z r c a k t i o n ä r e n Ha -
k c, » t r e u z t e r bestehen , hofften wir , wenigsten »
in der Presse dcS Herrn Lodgman ein offenes
Wort zu finden . Und wirklich entdeckten wir in
dem phrasenreiche ! » Leitartikel de » „ Nordböhmi -
schen Tagblatt " folgenden doch einwandfrei lla -
r e n Satz :

„ Die Politik des Sitzen ? zwischen zwei Stüh -
len hat aufgehört und unsere Parlainentoricr we . -
den Gelegenheit haben , unbeengt und ungehindert
nunmehr jenen Weg einzuschlagen , den sie als
den gangbarsten für die Erreichung jener Ziele
halten , die sich das deutsche Volk in diesem Staate
aus Gründen der Selbsterhaltnng zusetzen ha » . "

Endlich ist das erlösende Wort gesprochen :
i e n e n Weg zu jenen Zielen , die sich das

deutsche Volt — zu setzen ha t . Also nicht die
. Herren Lodginan und Knirsch , sondern „ das
deutsche Volk " — in dessen Namen zu sprechen die
beiden doch daS ansschließlickst Recht haben —
werden die Ziele bestimmen , » im derentwillen

bekanntlich die Teutschnationaleu und Deutschgel -
bcn jüngst im Parlament das politische
„ Schw « rgewichi " unter den Ann genommen
und ans die Straße , zunächst vor die Prager llni »

versität , getragen haben . Man sieht , die ( 5 h a o S-
Politiker sind mit dem eigenen Chaos noch

sie zu sich. Die eifrig weinende F' amnie wurde
kleiner und auch das nie aussetzende unermüd¬

liche Gebrumme wurde immer leiser . Die stille ,
traurige Gelassenheit der Mutter war von besorgt
flatternden Gedanken verscheucht worden . In der

Lampe ist »venig Petroleum . Geld hat sie auch
nicht . Gar kein Geld . Für gar nichts . Anch für
Petroleum nicht . We » n wenigsten ? Mizzi schon
da wäre . Sie würden rasch da « ärnrliche , kalte

Nachtmahl ver ehren und ins Bett kriechen Da¬

zu wäre noch gemcg Licht , nian müßte bloß von

Zeit z » Zeit die Lampe aufschütteln . Dann sangt
der Docht noch ein wenig von dein winzigen Rest
Petroleum auf , der auf dem tiefsten Grund der

Lampe steht .
„ Mein Gott , » vanim toinmt M' zzi nicht ! "

seufzte die Mutter und schüttelte »nit der rechten
Hand die Leimte . während sie mit der linken die

MilchglaSkngel hielt . Iahlina » wuchs die Flamme .
Als habe eine »msicht >bare Hand von der Milch -

g' aSkugel di « graue , zart « Düsterheit fortgewischt ,
so weiß wurde die Kugel und die Helligkeit in der

glaSkngel die grane ' arte Düsterheit fortgewsscht ,
so weiß wurde die Kugel und die Helligkeit in

der Stube lebhaft .
„ Gleich wird Mizzi hier sei »", dachte die

Mutter . Sie wurde etwa » frischer , ein wenig
beruhigter erhöh sie sich und ging in die . Küche ,
um auf die Uhr zu schauen . ES war halb Neun .

Leichter Schreck erfaßte sie darüber , daß es schon
halb nenn sei. Sie hatte nicht daran gedacht ,
daß es schon so spät sein kö, »»eic . Wo » nag
Mizzi bleiben ? Sie pflegt doch stets pünktlich
zu kommen ! Aengstlich knarrte die Tür , al » di «
Mutter sie hinter sich schloß .

Die Mutter wollte sich auf ihren früheren
Vlah zurücksetzen , fühlte aber , sie könne jetzt nicht
sitzen, müsse stehe, » bleiben , einig « Schrift unf -
nnd abgehen . Aengstlich schaute sie a»»f di « Lampe ,
denn sie wüßt «, di « Flamm « werde wieder laiig-

nicht ganz fertig getvorden . Da loben wir n » S die
deutschen A g r a r i e r , di « sich in der „ Deut -
schen Landpost " gestern endlich zun , ersten Male
über - die Lage äußerte »», indem sie deren Be¬
sprechung — ß » » r ü ck st e l l e n, bis ihnen alle
parteiamtlichen Erklärungen vorliege »». Also doch
wenigste »»» eine Partei , die über der Situation
steht .

Au « dem Parlament . Der Zehner -
aussch » ß der Koalition befaßte sich in seiner
vorgestrigen Sitzung mit dem Arbeitsprogramm
des AHieorduetenhausev in der vorweihnacht¬
lichen Zeit ; die Koalition wird dem Präsidium
bestimmte Vorschläge unterbreiten . Die Nach¬
richt einiger Blätter , daß der Zehiieraiisschuß dir
Verlegung der G c n» c i n dc wa h l e n beschlossen
hat , beruht auf Untvahrheit . Di « Gemeindelvah -
leu dürften — wie heute neuerdings die „ Socio -
listicka Budmienost " mitteilt , — in » M a » statt¬
finden . — Der Budgetausschuß de « Se -
nat ? Hat zum Genevalbcrichterstatter für da «

. Hau» den Senator Dr . Horakek bestimmt .
Der Ausschuß hat da » Material so verteilt , daß er
da « Budget am Dienstag , Mittwoch und

Donnerstag di »rchberaten > wird . Am 12 . De -

zember gelangt der Staatsvoranschlag in da « Ple -
m » m des Senates , das ihn bis zum 20 . Dezember
verabschieden wird .

Las bedrohte Meinland .
( Bon » nftrem Berliner Mitarbeiter . )

Die an die Adresse Deutschlands gerichteten
Drohungen der französischen Regierung sind sicher
nicht geeignet , auf die wirtschaftliche und politi¬
sche Lag « EnvopaS beruhigend zu wirken . Man

macht jetzt in Teutschland dieselbe Erfahrung wie

ehcdcm in Frankreich ? daS einige Scübclrasieln von
der anderen Seite stärkt immer wieder gerade die

Kreift , die von einer Verständigung der beiden

großen Nachbartiationcn nichts wissen wollen . Da -
bei wird es von Tag zu Tag reutlicher . daß
Europa n>»r dann seine Ruhe wiederfinden kann ,
wenn Deutschland und Frankreich , die

wirtschaftlich aufeinander angewiesen sind , kul -
turell und politisch aber einander ergänzen müß -
ten , zu F r e u n d e, » geworden sind . Inten , aber
der sranzösckch « Nationalismus di « Hand auf die

unzweifelhaft deutschen Rheinlande legen will , er¬

zeugt er im Deutsch «»' Reiche dieselbe Stimmung ,
die ein halbes Jahrhundert lang durch das Offen -
halten der elsaß - lothringckchen Wunde der deutsche
Nationalismus in Frankreich hervorgerufen hat .

Der Ten »PS" hat sich darüber gewundert , daß
die Absichten der französischen Regierung von der

englischen Presse und den deutsche » Sozialisten
falsch verstanden Worten seien . Unter den

jetzigen Verhältnissen litten die deutscher Arbeiter

flbenso wie die englischen und den Profit hätten
' frut einig ? deutsche Großindustrielle . We , n der

französische Plan zur Ansfi ' chning komme , so
würde auch die rheinische Bevölkerung auf ihre
Rechnung kommen » nd man » vürde erkennen , wie

schnell die wirtschaftliche und finanzielle Lage
eine » dcutlschen Gebiets sich bessern könne , wein »
die bevorzugte Klasse gezwungen »verde ,

sich der Allgemeinheit zu untertver -

f e n. Die deutsche »» Sozialisten , über dere »' . Hal -

tung da » französische Regierungsblatt sich wun -

dert , verkennen nicht , daß der „ TeinPS " insofern
recht hat . alS die augenlblickliche wirtschaftliche und

finanzielle Situation , die dos Volk ruiniert , den

besitzenden Klasser zum Vorteil gereicht . ? lter
»vir »nüsse » « S dankend ablehne »! , unsere Be -

freiung aus den Händen der französischen Bour¬

geoisie e» tgegenzunehmen . Sieht e » denn in

Frankreich anders ans als in Dca»Ischland , sehen
»vir dort nicht dasselbe Bild wie bei » n » , daß
nämlich die besitzende Klasse , die der „ Temps " die

bevorzugte nennt , die Früchte des Sieges erntet ,

sam dahinsiechen . In Kürze wird es wieder
dunkel sein , bald wird sie wieder von der zur Ver -

zweiflung treibend . ' »» Finsternis bedroht werden .
ES ist aber anch »virll ' ch entsetzlich , daß das Mäd¬

chen »' cht kommt . Ist ihm vielleicht cin Unheil
zugestoßen ?

Ter Mutter fuhren immer zahlreichere Mög -
lichkeiten eines Unglückes durch den Sinn . Pünkt¬
lich um ein Viertel nach acht , höchsten » um ein ,

ztvei Minuten später lan » das Mädckwn sonst
heim , mußte eS daheim sein . Tie Mn > er terech -
nete den Weg. Um acht »vird der M ü n laden

gesperrt . Ter Weg führt die Könige >nt -

lang , dann über die Ringstraße , in o,
'

>w

gasse . Fünfzehn , sechzehn , siebzehn Minuten ge¬
nügen völlig . Warum daS Mädchen noch nicht
kommen mag ? Hente' ist doch nicht Samstag , das
ttftschaft wurde bestimmt um Acht gesperrt . DaS
nickitSmitzige Ding weiß sehr gut , daß es direkt
nach der Sperre heimzukommen hat . Weiß sehr
wohl , daß es sich nicht von irgend einem herge -
lansenen jungen Man » begleiten lassen darf . Sie
pflegte auch immer allein zu kommen . Ach . d' eft
Lampe blinzelt schon wieder kau»»! ' . Und gerade
heute kommt Mizzi nicht !

Abermals schüttelte die Mutter die Lampe
i »nd ftnfttc . Der Lampe und auch de » Mädchens
wegen . An die Ringstraße dachte sie. über die da ?
Mädchen kommen mußte . So gegen die Abend¬
stunden ist di « Ringstraße voll klirrender , surren -
der Tmnltvagen , rollernder Equipagen , rasender ,
tutender A>»to » nobil « und das Pflaster ist immer
feucht und schlüpfrig . Wenn ihrer einz - gen, schö -
nen Tochter ei » Unheil widerfahren sei » sollte
— und ausgeschlossen ist die « doch nicht — würde
sie den Tag nicht überleben .

Re »»«ß Leben kam in die Flamin « , die Stube
erhellte sich wieder , aber die Schatten der mütter¬
lichen Phantasie fiatterten noch immer tckireckb - '
Di « Mutter horcht « auf , hört « aber kein liebliche «,
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während daß Proletariat sich mit den Abfällen zu
frieden gebe » muß ?

Die deutsche Arbeiterschaft erkci nt an , dal
Deutschland iin Rahinen seiner LeistungSsähiglei
für den Wiederaufbau der ventvüsteteii Gebietz
Frankreichs und Belgiens veranttvortlich ist. Abc :
»vi « soll diese Berpflichtung erfüllt werden , wem
durch die unaufhörlichen Bedroh,, » ,
gen ftii »«r wichtigsten Provinzen » nd durch di>
Ucberspannnng der . rordernnge ,
seiner Gläubiger gerade diejei igen Kreise i ,
Deutschland Politisch gestärkt werden , die sich de,
Pflicht der Wiedergutmachung begangenen Iii »,
rechts entziehen wollen ? Die LoSrcißuna de,
Rheinland « und de » RichrbeckenS würde die be

sitzenden Klassen nicht treffen , denn stärker als dii
politischen Differenzen sind die wirtschaftliche ,
Interessen , di « daS französische und da « deutsch .
Kapital miteinander verbinden . Der französisch
Staat würde sein kapitalistisches Gefiiae im In
»ersten erschüttern , wollte er di ? d?,itsche >- Kavi .
talisten ihre » Eigentum « berauben . Nicht da '

deutsche Kapital , sondern die deutsche Arbeiter
klaffe würde , wie nach dem Verlust ? Oberschle
sie »«, wie nach der LoSreißung des Saarreviers
die Zeche auch in diesem» Falle zu bezahlen haben

Man darf sich in Deutschland leider keinen '
Zwcssel darüber hingeben , daß die Sanktionspoli
tck PoincarvS in Frankreich auf keiner ernste »
Widerstand stößt . Die französische Arbeitcrs ' ass .
ist nach der ans Moskaus Befehl erfolgten Spal
hing so einflußlos geworden , daß sie einen » Ei »

marsch in die Westprovinzen Deutschlands und
einer völligen Militarisiernng und Bürokratisie
rung der RHeinlande ernstlichen Widerstand kaum

entgegensetzen »vürde . Aber trotz alledeni ist es
sicher! daß in Frankreich je » e Kreise an Einfluß
gewinnen , die sich von einer B c r st ä n d i g u n g
niit Deutschland mehr versprechen als von
seinkr völligen Zerschlagung . In dieser Hinsicht
sii »d die Vorred : « zweier Bücher bemerlenöwert ,
die küizsich in Paris hera »»ska >n«n. Die eine R - r -
rede hat IaquoS Seydoux . der Leiter der ban -

dclspolitisckn : »» Ak' tciluug de5 französsselten ?s ". z.

»värtigcn ? lmtS , für das Buch „ Tic »virtschastliche
Wiedergeburt Teutschlands " von Maurice Danet

geschrieben . Bon Sehdoux war biSber bekannt ,
daß er den Standvnnkt vertmt . Deutsckt ' and müsse
aus alle Fälle zahlen . Aus seine » jetzigen Ans -

führungen könnte man aber schließen , daß er an
die ZahluiigSfähigscit Teutschland ? »icbt med »

recht glaubt . Er sagt in seiner Vorrede , daß
Deutschland seinen F i n a n z r c i ch t n »» g e-

opfert habe , un , seinen Wirtschaft « -
reichtnm zu retten . Der Staat habe zwar
kein Geld mehr , aber die deutschen Industriellen
seien mit Aufträgen überreichlich versehen , die

deutsche » Schiffe beführei » wieder die Meere , beut -

schcS Kapital arbeite im Ausland und schasse die

Grundlag « , für einen neuen Volk - wol > ' imud .
Wenn daS übrige Europa »virtschaftlich befriedigt
gewesen wäre , so hätte unter den bisherigen Ver -
Hältnissen Deutschland zusammenbreche »' müssen .
Aber diese Gefahr bestehe nicht , weil DensschlandS
Zusammenbruch die Nachbarstaaten in Mitleiden¬

schaft zielten würde und deshalb »vrder Europa
noch Amerika darauf verzichten können , zur Ret¬

tung Teutschlands einzugreifen . Di c ganze
Welt » verde herbeistürzen , um
Deutschland zu retten , sobald der Zu -
sanmicicbruch seiner Finanzen zum Untergang zu
führen drohe . Deutschland tverde dann nach
Ucbenwindung der schwersten KrisiS , die eS je z »
überstehe « hatte , seinen Reichtum ans den durch
den Krieg e» tistmidenen Gefahren gerettet » nd
eine dauernde Schwächung durch den Aderlaß der
Reparationen vermieden lxibcn .

Der Verfasser der Vorrede des zivciten
Buches , das „ Eine Enquete in Teutschland " heißt
und von Max Hoschiller stammt , ist Andrö F r a n-
eoiS - Poucet . Poncet »var während der K- n -

fercioz von Genua Pressechef der französischer Te -

Leben bedeutendes Pochen der Schritte . Tai

Aiädchen kain nicht ! Vi « cs nur so herzlos ftin
kann ! Obwohl es tvciß . daß daheim die Mutter -

besorgt ist. Lebt diele d ' ch bloß für ihr Kind . Für
sein Leben , sein Glück , sei » Wohlergehen , ftin «
Schönheit ! O ewiges Elend , Leid , Besorgnis ,
Verzweiflung ! Wie gut wäre eS, nicht mehr zu
lekn ! Wie gut , dieses ele »,de Leben z», verlassen
»nitsamt ftincr großen Anmut . Sticht einmal aus
Petroleum langt cs . . .

Die Mutter schritt zur Tür und »varf einen
Blick in die Küche . Bangte fast davor , cs könne
cin fremder Mensch in der Küche stehen . ES ging
schon ans die neunte Stund « . Die Besorgnis der
Mutter wurde immer größer , ihre Qualen w- arcn

schier schon unerträglich geworden . Als sie di «
Tür schloß , bebte sie vor dein Unheil verkiin -
d. ' nden Gelnarre zurück . Jetzt trieb die Pein sie
u » r Lampe . Sie schüttelte sie, schraubte den Tocht
böler » nd versnchte, ob eS noch einen Tropfen
Petroleum auf dem Grund des OklbehälterS gebe .
Ein kleinlvinziger Rest war nach vorhanden , doch
der Docht »var schon zu kurz und langte nicht
»»»ehr hinab .

Die Beschäftigung mit der Lampe wirkte ein
wenig beruhigend aus sie . Sie konnte sich wieder
setzen und etwas gelassener nachdenken . . . N» » n
eS ist wahr , auch unlängst hatte sich da » Mädchen
verspätet . Insgesamt war dies schon zweimal vor .
gekomme » . Auch damals war sie sehr besorgt ge -
»veftn . »victvohl kein Grund dazu vorltand . ' w
Das ' Mädchen kam . »var gesund und fröhlich und

entschuldigt ? irgendwie die Verspätung . Wo» i > >
denn ? Ach. sie erinnerle sich nicht einmal mehr
daran . Von den vielen Sorge » wird man schließ ,
lich ganz dumm . Daran erinerte sie sich , daß ein -
nwl ein Mädchen im Geschäft unwohl geworden
»var und man eS heimbegleiten mußte . Und dieses
Mädchen »vohnte sehr weit . In Ofen . Nur d>eS

hatte die Tochter gesagt . In Ofen . Eine Gasse
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Icfifliioii , er ist jetzt Direktor eines schlvcrindit -
striellen Nachrichtendienstes , gehört der demokra¬
tisch - sozialen Partei a » und man verspricht ihm
« ine glänzende Politische Zukunft . Er hält die
Behauptung für „ absurd " , das, dieDeutschen ihre
gegenwärtige Notlage gewollt hätten . Eine inter -
nationale Anleihe wäre nach de »! Gutachten de »
Bankicrkomitccs nur möglich , wenn die deut -
s che S ch u lb herabgesetzt »würbe . Die
Reichsbahnen , das neue Shnibol dcr deutschen
Einheit , würde Deutschland kaum als Pfand her - -
geben »vollen und auch die Bürgschaft der beut '
schcn Großindustrie »würde fremden Geldgebern
vielleicht kein Berlrauc » einflößen . Die Lösung
der NcparationSfragen könne nnr durch eine
internationale Anleihe erzielt »werden .

Poncet setzt große Hoffnungen auf die Brüsseler

Konferenz , sein Ideal ist eine friedliche R e

g e l u n g im Einvcrnchnicn mit

Deutschland . Frankreich aber müsse auch
die Möglichkeit ins Auge fassen , das, eine friedliche
Regelung nicht erzielt »verde und müsse sich für
diesen Fall zur Durchführung » wirksamer Dank
tionen bereit halten . Die sanfte Methode habe
bessere Aussicht auf Erfolg , » wer » man »wisse , daß
im andern Fall die starke Methode zur Antwcn -

Vor einer allpoWchen Konzen -
-

. - tratlon .
Tic Wahlen tu Potent Landtag und Senat

. ,abcn bekanntlich tvcdcr der Rechten noch der
Linken die Mehrheit gebracht und den Ausschlag
in die Hände der Minoritäten gegeben — eine

für ein „echt politisch ", das Hecht chauvinistisch
füllendes Her ; ein einfach unerträglicher Ge -
danke . Und Meister des politischen Schiebens , als
die sich die polnischen Parlamentarier schon in
Alt - Oesterreich bewährt haben , haben sie denn

auch bereits miteinander zu pacleln begonnen .
Die Rechte und die zur Linken zählende polnische
BolkSpartei des Banernsiihrerö WitoS , im frü -
Heren Sejm und während der Wahlen « » wer -
söhnliche Gegner , beginnen einander auf dem
Boden dcr „allnationalen Sammlung " zu bc -

gcgnen , wofür die Freitags stattgefiindcneu Wah¬
len des Senats « und des Sejinpräsidenten Zeug .
niS ablegen . Im Oberhaus verzichtete die Bolks -
Partei , im Landtag der RcchtSblock darauf , einen
eigenen Kandidaten auszustellen , » nd so wurde
dort TrainpczyitSki , hier dcr VolkSpartciler Rataj
getvählt . DoS ist die erste Stufe , die weitere
Entwicklung dürste danach , wenn nicht neue Ten¬
denzen die stets unberechenbare „echipolnischc
Seele " ergreifen sollten , kaum auf sich »warten
lasse ». DaS neue Ministerium , das zu bilden ist .
wird sich vermutlich auf eine offizielle oder eine

stillschweigend geschlossene Koalition stützen diw
seit , und der Kuhhandel » in die Person P i l -

s u d S k i ö kann beginnen . Vielleicht »wird ihn
WitoS nur als HeereSkommandantcn retten » md
dafür als Staatooberlnnpt preisgeben , - « mal ,
rvelin die Reckte ihn selbst zu dieser Würde cr >
hebt . Tritt dieser Fall ein . so dürfen sich
Arbeiterschaft und Minoritäten auf noch
schwerere Tage gesagt machen , denn so selt¬
sam das einem westlichen Ohr klingen mag

— in Polen gilt der Erzinilitar ' st PilsiidSki
wahrlzaftig als FortschrittSinon ». Das, freilich
die ausgesprochenen Exponenten der Reckten , Kor >

fanty oder PadercwSli , das Ann eines Staats -
chefs erlangen könnten , scheint bei einer Bctcili -

gung der BolkSpartei ausgeschlossen . Mn , »wird
einander eben ans der Linie des »naßvollen . doch
nnbeirrbiren Rückschrittes begegnen

Der neue Aeichzernöhrüugsministcr .
Essen . 1. Dezember . ( Tsch. P. ) Wie in der

heutige » Stadtverordnetenversammlung bekannt «

gegeben wurde , ist Oberbürgermeister Dr . Lucher
als NeichücrnührungStnittister berufen worden .

»anitte sie nicht . Mußte einen entscrnr gelegenen
Ort nennen , deshalb sagte sie Ofen . Ihr Mund
atmete damals Alkoholgcruch ans und sie erzählte ,
die Eltern des Mädchens feien eben beim ' Nacht -
essen gewesen und hätten auch ihr ein Glas Wein
aufgenötigt . . . Und jetzt verspätet sie sich »wieder !
Btclleicht hatte sie damals gar nicht die Wahr -
heit gesprochen . . . Und welche Ausrede »wird sie
heute wieder erfinden . . . .

Die Mutter nickte ans einige Minuten ein .

Schreckte dann entsetzt ans . In der Stube war
cA schon ganz finster geworden . Sie schüttelte die
Lampe und seufzte und fluchte , vielleicht auch der

großen Armut wegen . In der Hauptsache aber

deshalb , um mich etwas anderes zu tun , als sich
ununterbrochen Sorgen zu bereiten . Doch sie ver -
mochte nicht die entsetzlichen Vorstellungen zu wer -

scheuchen . Sic fürchtete sich, fürchtete sich entsetz¬
lich und dachte immer , ihr armes Töchlerlein sei
doch ei » so gutes Mädchen ilnd es könnte ihr doch

ein großes Unheil widerfahren sein .
Plötzlich vernahm sie Schritte . Da steigerte

sich ihre Angst ins »nernießliche . Kommt nicht
der Ueberbriiiger dcr Schreckensnachricht ^ . . .
Die Türe tat sich auf . Kraftvoll unter großem
Lärm wurde sie geöffnet und frisch und munter
trat die geliebte , schöne Tochter ein . Tief atmete
die Mutter auf und »var sofort beruhigt und

glücklich . War jetzt nur noch neugierig , ivaS

eigentlich geschehen sei. warum sich das Mädchm
verspätet hatte . Kaum konnte sie die Frage dar -

nach zurückhalten . Doch sie kam überhaupt nicht
zu Wort , denn das Mädchen sprach rasch und

lebhast . Fragte , warum dir Lampe nicht brenne ,
warum kein Petroleum vorhanden sei, wenn kein
Geld zu Hause »wäre , »verde sich bei ihr schon
Welches finden . . . Sie öfnete ihr Säckchen und

kramte darin , sich ein »venig von der Mutter ab -

tvsn - dend . Doch sie fand kein Kleingeld . Rahm

also eine Zwanzigkronennote hervor . Die Mutter

^ jauchz te aus und erschrak zugleich. Doch noch bc -

düng komme . Und die Gewalt habe um so grö -
ßcrc Wirkung , je gerechter sie treffe und je sicherer
sie den » wunden Punkt erreiche . Damit schlicht
Poncet seine Vorrede .

Diese Stimmen vertreten noch nicht das ossi -
zielte Frankreich , aber sie scheinen doch anzuzeigen ,
d-> auch jenseits des Rheins die Auffassung an
Boden gewinnt , » wonach die Politik nicht van
blindem Haß , sondern von dcr Erkenntnis
d e r » wirtschaftlichen Tals a ch c n be -
herrsch » sein müsse . Ans der Konferenz von Briis -
scl »wird sich zeigen , ob diese Auffassung schon star !
jjenufl sit , um die Beschlüsse dcr Alliierten gegen¬
über Teutschland zu beeinflussen . Inzwischen
aber erwächst der deutschen Regierung die Pflicht ,
alle Maßnahmen zu treffen , die aecignet sind , die
deutsche Wirtschaft »>or dem Untergang und das
deutsche Volk vor völliger Verelendung zu retten .
Die Rheinland ? lehnen den französischen Nation . » ,
lisnitts als Befreier al >! die übrige den tickte Be
völkcriliig miiß de » bedrohten Wostpre - vinzen zu
Hilfe kommen dadurch , das » >ie selbst da » tut , »was
der „ Tem- vs " bisher vermißt rat , nämlich die bc -
Vorzug ! ? Klasse zu zlvingci », sich der Allgemeinheit
zu »ntcrlvcrfen .

loatesscrRaiüaBBMaBSBBiBBRBsr ^ iiises

AusliMÄ .
Stein amerikanisches Bürgerrecht

für Japaner !
In Amerika wirbelt augenblicklich eine Ent¬

scheidung dcS obersten Gerichtshofes viel Staub
auf , durch die einem Japaner die Verleihung des

amerikanischen Bürgerrechtes verweigert »vied .
In der Entscheidung , welche tatsächlich alten
Japanern die Erlangung des mnerikanisckie »
Bürgerrechtes unmöglich »nacht , finden sich viele

Komplimenle für die japanische Nation , die , »vic
d. »S Gericht konstatiert , in kultureller Hinsicht
keiner anderen Nation nachstehe . Der Antrag -
sieller , dem das Bürgerrecht verweigert worden
sei . sei ein hochgebildeter Mann , der ans amen -
kaitischen Lehranstalten studiert habe und sicher¬
lich geeignet sei , Bürger zu »verde ». Aber diese

Erwägunzzeil könnten in der vorliegenden Sache
keinen Einfluß ausüben , denn das Gericht sei
nur da - » d-a, die tische ans ihre Verfossniigs - -
Mäßigkeit zu prüfen und sie auszulegen . Der
Kongreß habe 17 % bestimmt , nur „freie »veißc
Personen " sollten Bürger werden . Im Jahre .
5870 habe er dann unter den Einwirkungen des

Bürgerlricgs noch hinzugefügt „ und Personen
afrikanischer Geburt und Abstammung " . Da nun
die Japaner in leine dcr beiden Kategorien fielen ,
sei ihre Einbürgerung ausgeschlossen . Ungeachtet
der Komplimente , die der höchste Gerichtshof in
das Urteil eingestochien hat , entsesseltr es in der
japanischen Presse einen wahren Sturm . Tee
Zeilntigslörm findet »wettere Nahrung durch die
beabsichtigte Unterdrückung der japanischen Schu¬
len in Hatvai . Dort sind die Japaner das nu¬
merisch stärkste Element in der Bevölkerung , sind
aber politisch einflußlos , da sie ja nicht Bürger
» werden können . Ihre in Halvai geborenen Kin -
der sind aber »wohl Bürger , den » di « Geburt
unter dein Sternenbanner verleiht allein schon
das Bürgerrecht . Um diese Kinder » » » mehr
ameritanischeil Einflüssen zugänglich zu machen ,
sollen sie ge . iviingcn werde » , die Volksschule zu
besuchen . Beide Tatsachen illustrieren so recht den
Gcisr des neuen Amerika , das sich, namentlich
durch den Sieg im Weltkrieg , als das „ anSer -
»wählte Reich " auf Erden betrachtet .

Resolution in Griechenland ?
Slam , 2. Dezember . Wir der „ Agenzia Ste¬

fan ! " ans Athcsi gemeldet »wird , sind in Palras
und Missolunghi sowie aus Korsn ernste gegen - -
revolutionäre Bc»wcgnngen aufgebrochen Auf
Korsn soll die englische Flagge gehißc » worden sein .

vor sie eine Frage an das Mädchen hätte richten
können , sprach dieses :

„ Ich habe mir heute im Eleschüft Vorschuß
genommen . "

„ Warum ? Bist d » verrückt geworden ? " »ragte
die Mutter das Mädchen , ini ! erschreckte » Vor¬

würfen , obwohl sie anderes befürchtet hatte .
Dock » das Mädchen sprach jetzt hosi-ärtig . eS

sei seine Arbeit , fiir die es de » Geholt bekomme ,
es könne damit machen , tvas ihm beliebt , und
auch mit dem Vorschuß »verde es nach eigenem
Gutdünken handeln . Dann hastete dar - Mädchen
in die Küche hinaus — den Hut hatte cs im
Zimmer abgelegt — nahm die Pclroleumflasche
und lief zitüt Krämer . Unten »wollte der Haus¬

meister eben das Tor schließen .
Das Mädchen kam mit Petroleum zurück .

Sie brachten die Lampe i » Ordnung . Das Mäd¬
chen hielt den Behälter und die Mittler goß das
Oel ein — mit zitternden Händen .

Alsbald füllte sich die Stube mit frischen »,
heiterem Licht . Tic Mutter schaute aus die zu

neuen » Leben crivachte Flamme und die glän¬
zend »veißc Milchezlaskngcl und wurde von be¬

ruhigenden , freudigen und gerührten EXfiihlen
übcrtvältigt . Sic wagte nicht das Mädchen zu
fragen , wo es so lange gelvesen . Sie konnte auch
nicht glauben , daß sich das Mädchen im Gcschäi
einen Vorschuß genommen . Aber über da » ( Mb ,
das selig machende Geld »vagte sie keine Frage
zu stellen .

Die Lampe brannte wieder , ihre kleine

Flamme strahlte eifrig das gelbliche , warme Licht
aus . Wenn die Mutter ihr Gehör angestreng «
hätte , » würde sie ein nie aussetzendes , gleichmäßl -

ges . gedämpftes ' Weine »» vernommen traben , das

Gebrumm der eifrigen Lampe , dem Rausche »
einer Mecresmnschcl ähnlich ; als sei auch daS

Mtischelgehäuse ein lebendes Wesen und seine ge¬
heimnisvolle Stimme die siimmcrbcschwerte
Musik des leise schmerzenden Lebcntgesühls . v

TageS' Reuigkelten .
»Sllt « b ! -

Laut Verordnung vom 20 . April 1851 .

Wir veröffentlichen im Nachstehenden vier
Dokumente , die trotz ihrer Unscheinbarkci ein kla¬
res Bild von dem ungeheuerlichen Aufschwung
geben , dessen sich der Polizeigeist in der tschecho -
slowakischen Republik , der Geist des Fortschritts
» » d dcr Demokratie in diesem Lande erfreut . Es
ltandclt sich ilin die Verurteilung eines jungen
Menschen zu 18 Slnndcn Arrest , tvcil ihm das '
Unglück widerfuhr , »ich » zu hören , daß man in
Reiche » berg einmal die tschechoslowakische
Nationalhymne sang und cs also unterließ , den
Hut zu ziehen . Wegen , dieses nicht schwer genug
zu ahitdenden Vergehens erstattete ein Wachmann

gegen den in MasscrSdors lebenden Schlos -
scrgehilsen Theodor Koch folgende ( tschechische »
Anzeige :

Ncberlrclting der Verordnung vom 20. April 185- 1,
RGBl . Nr . TO,, h 11.

Ter am 28. Mai 100 » geborene Schlosscrgebilse
Koch Theodor , tvohnhast in MasscrSdors Nr . >2,
wird zur Anzeige gebracht , weil er sich am 28 . Cf
lobet (I. I . » während des AbsingenS der National -
Hymne mit seinem Fahrrad « durch die am Theater -
platz versammelten Fcsltciliichmer drängle nnd hie -
bei die Kopfbedeckung nicht abnahm .

Cd. Schwarz , Wachmann .

Der beschuldigte Schlosscrgehilsc brachte ge .
g : n diese ' Anzeige auf Grund des Prügelpatentes ,
das vor 70 Jahren dem altöstcrreichischen Poll -
zcigcistc entsprang , folgendes zu seiner Recht -
zcrtignng vor :

Ich lmttc damals einen dienstlichen
Gang , d- n ick» aus den » Fahrradc erledigte . Nun
' war aus dem für jedermann zugänglichen offenen
Verlehrsplatz eine größere Meuschenans . unmlilng ,
durch die ich mich durchzwängen mußte , da eine

Gasse fiir den öffentlichen Verkehr nicht frei
geblieben war . Daß cs sich um eine F e st v e r »
s a in m l ii ii g handelte , wußte ich nicht und
von dem ( Inhalt des G c [ o u g t i h a b e
ich n i ch I s v c r st a n d e n.

Masfersdors , den 1». November 1022 .

Theodor Kock,.

Aus Grund des Tatbestandes erfolgte von der

P o l i z e i d i r e k t i o »l in !li e i ch c » b c r g fol
gendce - Erkenntnis gegen de » Beschuldigte «:

Durch sie gepflogenen Erhebungen erscheint
sichergestellt , daß Sie sich am 2t . C tiober »!>' . . ' vor¬

mittags während einer ans dem Tlieaierplave in

Rcichcnberg stattgefundenen Feier mii einem Fat »- ,
rad durch die Teilnehmer drängten und bei der ' Ab-

siiigung der SliiatShymnc die Kopfbedeckung nicht
abnehmen .

Sie haben sich dadurch einer Nebcrtretung des
8 11 der Verordnung vom 20. April 1851 , Nr . TO

RGBl . , schuldig gemacht und werden demzufolge
uacki £ 11 dieser Verordnung zu einer H ajtstrafe
von »5 S i ii n d e n verurteilt .

Volizeidireltion Reichender ^
18. November 1022 .

klluterschrisi des Voitze ibcaniteii unleserlich . »

Unter gleichem Dal » » » crstaliete die Polizei -
direktio « Rcichcnberg dem Bürgermeister -
a »i t in MasscrSdors folgende Mitteilung :

Mit dem Ersuchen um Verlautbarung des »im-

stehende » Erkenntnisses an Theodor Kock sowie
Vollzug »ach eingetretener Rechtskraft .

Es wäre wohl überflüssig und jedenfalls
dem Herrn Zensor nicht genehm , wollten wir die -

scr nüchternen Aneinanderreihung der vier Tokn -

mente ein Wort der Kritik hinzufügen . Ter Vor -

fall und seine Behandlung durch die Reichevlberger
Polizei »vird jedenfalls dazu beitragen , das Urteil

zu härten , das die Demokratie langst über das

Prügelpatent gefällt hat .

Ungerechtigkeiten , die dem Leid entspring »" .
Die jahrelangen Entbehrungen und das unge -
h . mere Maß von Elend , das die Arbeiter in der

Kriegs - und Nachkriegezeit zu ertragen halte »,
haben den allgemeinen Stand dcr Boltsgesiiiidheil
noch erheblich verschlechtert . Nu » » aber lastet seit
Monate » furchtbare Arbeitslosigkeit auf dem Pro -

letariat , die cs so manchem ' Arbeiter zum ersten
Male ermöglicht , den ' Arzt aufzusuchen , was er

vielleicht bisher nicht tat , um leinen Berdicnst -
eiitgang zu erleiden . Bon den viele » Tausenden ,
die da von den Kassenärzten untersucht werden ,
ist wohl kaum einer , dem nicht zumindest , » wenn

er schon nicht ausgesprochen krank ist , ei, » wenig
Erholung nottäte . Aber die Kasse » und ihre
Aerzle können beim besten Willen nur jenen an - -
erkennen , der wirklich leidend ist. Und da kommt
es nun maiichm . ll vor , daß die Erbitterung über
all ' das Leid , das der Arbeiter zu ertragen hat ,
gerade in dem Augenblick zum Ausdruck kommt ,
da ihm Arzt nnd Krankenkasse die Hoffnung »leh¬
nten müssen , daß er jetzt wenigstens ein paar
bessere Tage genießen könnte . Gar manches herbe
Wort fällt da mitunter , ganz nnverd «»»! , gegen
die Leiter , gegen die Aerzte und gegen die Beam¬
ten der Kassen . Ja , es komnit hie und da sogar

S, sehr häßlichen Szenen , zu Beschimpfungen der

rgane , die doch freigewählte Funktionäre und
sicherlich bemüht sind , stets nur ihr « Pflicht zu
tun . Jeder anständige Arbeiter wird es der -
urteilen , wenn Klasscngenossc » in solch uugaech
tcr Weise häßliche Auftritte oder gar Exzesse her -
bciführen und es dürste auch in Ardeiterlreise »
>wenig Verständnis finden , » wenn deispiclswciß
die kommunistische „ Internationale " ihrer unver¬
hohlene » Freude darüber Ausdruck verleiht , daß
jüngst ein Kasse,chirektor von einem randalieren »-

Stlt « 3.

den Arbeiter verprügelt wurde , weil ihm dieser
Pflichtgemäß keine Bezüge auszahle » konnte .
Pflicht aller Arbeiter , die Zeugen einer solchen
« zene sind , ist cS , einzugreifen , zum Nutzen des
ungerecht Schimpfende » oder gar Prügelnden , der
sich ja sonst veranttvorleir muß , » nd in , Interesse
der Ausrcchterhaltnng de » guten Einvernehmens
innerhalb der Irankenversicherten ' Arbeiterschaft
nnd ihrer Institute .

Die Empörung der Saazcr Arbeiterschaft ge «
gen die Journaille Wolfs kommt in der Entschlie¬
ßung der donnerstägigcn Saazcc Versammlung
zun » Ausdruck , über die »vir gestern berichteten .
In dieser Resolution forden die Massenversamm
l » ng des arbeitenden Volles von Soaz und Um
gebnng die Regierung in der entschiedensten Weise
ans , die durch den Bestand und die Schreibtveisi
der in der Ttaatsdrnckerei hergestellten nnd von
Stcuergeldern subventi nicrten „ Deutschen
A bc n vz e i t it n g " dokumentierte K u l tu »
s ch » » a ch ehestens z « beseitigen . Unter dem Deck
inantel einer Propaganda inr den Staategedan
kcn betreibt das genannte Blatt als H a u p t
b c r u s die Ehrabschneidung und B c s u
delting von deutschen Staatöbiir

g e r >t. Unzähligeinale ist eS bereits der L ii g e
überwiesen nnd als B e r I e n m d c r b l a t t ge
brandmarkt worden . Nichtsdestoweniger fyit da -

Regierungsblatt sein {ch in ntzigcs Hand
werk fortgesetzt und hat erst kürzlich alle seine
bisherigen Leistungen selbst überbotet ». Im
Kampsc geg . ' » sozialdemokratische Vertrauens
männcr verwendete es als Hanpttvaffe den ver¬
logenen Klatsch von B o r d e l l d i r n e n und
zerrte dadurch die Ehre von sozialdemokratischen
Funktionären und ihrer Angehörigen in de » Kol .
Diese potenzierte P r c' ß g a n n c r c i hat zu
einem elementaren Ausbruche der allgemeinen
Empörung und zu Sclbsthilfeaktcn der Betroff »
iwn geführt . Damit ist jedoch die Z a ch e nicht
abgetan . Die Gediijd der Bevölkerung ist zu
Ende ! Will die Regierung nicht mitschuldig wer¬
de » an dem weiteren S ch a n d t r e i b c n der

Wolfpresse , so muß sie dem Wunsche dcr ge¬
samten Sacizer Bevölkerung Re . : mnng tragen » nd
den v e r l c u in d e r i s ch e i» Solds ch reibe ,
mit Schimpf nnd Schande davonjagen . Die

Versammlung fordert , daß die Urheber aller bis¬

herigen Preßlumpereien in der Saazcr Regie -
rnngspresse sofort entfernt werden . Sic

verlangt ferner , daß die bisher zur Erhaltung dcr -

artiger Prcßrcprilc hinailSgeworfenei ! Slaatsoeb -
dcr in Hiitltinst fiir die Unterstntznng dcr Ar -

bcstslose » verwendet »werden , d. » in Saa - nnd dem

angreiizendeil Iiidiistriegebicte da ? Elend der

Erwerbslosen bereits zum Himmel

schreit . Sollte aber der Instand andauern ,
daß ans der eincii Seite lausend . ' arbeitsloser
Tiaatsbürger dem Hunger - und Ersriernngstode
übcransiworle » werden , während man ans dcr an
dern Seite viele Btillioneit von Sienergeldern für
die Erhaltung einer derartigen Scknnntz - nnd

Sumpfprcsse hinanStvirst , so erblick ! die Saazcr
arbeitende Bevölkerung darin eine ist r o v o -

k a t i o n. für deren Folgen die R e g i c r n » g
allein die B c r a n t w o r l » » g trägt .

Tcr Amtsschimmel . Einige Arbeitslose
au « dem Elbogener Bezirke suchte » bei der dor -
»igen Bezirksverwaltnng um Reisepässe an . da

sie int ' Ausland Arbeit gefunden hatte ». Man

venvcigcrte ihnen aber die Ausstellung der

Pässe , da sie vorher die rückständigen Stenern

zn bezahlen hätten , »uns bei einem der Ansuchen¬
den einen Betrag von "C>0 Kronen ausgemacht
hätte . Da er als Vater von fiins Kindern di >
Summe selbstverständlich nicht anfbriirgcr .
konnte , mußte er seinen Pla »i ausgeben nnd wir »

nun , so »vie alle anderen , die sich in derselben
Lage befinde », weiter 21 r b c i t s l o s e n u n t e v
st ü tz u u g beziehen müssen , die nicht hunderte ,
sondern tan sc ii de von Kronen ausmacht
Diese Tatsache ficht aber unsere hochwcise » Bc
Hörden nicht an . Der Amtsschimmel muß seine »
krumme » Weg weiter reiten , wenn dadurch anck

sowohl Arbeiter als anck der Staat Schaden ew
leiden .

Für die Hungernden KarpalhorvßlandS
Amtlich »wird betreffs der Rcgierungsattion zni
Unterstützung der in Not bcfindlickzcn Bevölkenini

Karpathor »»ßlandS mitgctcill , daß insgesamt
Meterzentner Korn vier Bezirken des II n g
v a r c r Gaues , 650 Meterzentner vier Bezirke »
des Marmaroszcr Gaues nnd ! W> Nieten

zentner siebe » Bezirken des M u n t a c z e r Gau ? !

zugeteilt wurden . DaS Getreide »wird vom ( He
mcindcnotar im Beisein einer ans den Reihen de

Lokalbcvölkeriing gewählten dreigliedrige »» Koin

niission verteilt ' >»>crden , nnd ztvar in » Ungavre i

Glan am Montag » nd in den übrigen zwei Gaue » -
im Laufe der nächsten Woche .

Die erste Prager Kranlcntassn der Handels .
nnd Privat - Angcstellten ( früher Krankcnanstal >
dcS Prager Handelsgrcmiu >»»s ) , Prag V. '

Iosefovsla 11 , übersiedelt in den »»ächstei j
Tagen in die neue »» Kanzleiräun »e Prag II .

I n >» g m a n n o w a 29 , »wo zugleich ein Ambulo -

torium des Konrrollarzles errichtet »wird . Dies
Krankenkassa » widmet insbesondere der Heilpfleg
die größte Ausmerksaiiileit und hat außer den sta
intarisch festgesetzten Leistungen im »' erflosscnci
Monat Röntgen - , Oberflächen " sowie Tiefen
therapic für die Mitglieder nnd ihre Fainilicn
angchörigen , ferner Hydrotherapie unter Leituih
eines Fack»arztes eingesnhrt - , außerdem werde »
noch folgende Bäder verabreicht : Moor - , Kohlen
säure - , Fichtennadel - , Halb - » nd Boll - Bäder so»vi
Glühlicht - und elektrische Bäder . Zugleich führ
die Krankenkassa ucdst Niaikagc » die orthopädisch
Behandlung unter Benützung des Zandcrinsti
tutce ein . Die ' Anzahl der Zahnärzte fatvj
dcr S P e z i a l - und praktischen A c r z t>
wurde in letzter Zeit bedeutend vermehrt , die Mit
gkieder und ihre Familienangehörige », haben unt ^
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all « « Kasselüirzten frei « Wahl . Nebst den bereits
bestehenden Kurhäusern in F ra n z c n. s ba d,
Karlsbad und T c p l i tz - S ch ö n a u, geht
die Kranlenkasta daran , Genesungsheime in

Ahlbcck (a. d. Ostsee ) und im B ö h in e r >v a I d

zu errichte » und hat i » einigen Sanaiorien , inS »

besondere für N e r v c n c r k r a n t u n g e n, Per -

trage abgeschlossen . Da das . Handelsspital infolge
der groben Zunahme an Mitgliedern nicht mehr
den Anforderungen entspricht , beteiligt sich die

Krankenkassa am Bau eines g rosten , m ober «
neu M i t t c l sta n dsa na I o r i u m 6, wo den

Mitgliedern und ihren Familienangehörigen un¬
ter denselben Bedingungen Heilpflcge wie im

HandclSspitalc gewährt tvird . Die Mitwirkung
bekannter ärztlicher Autoritäten in diesem Sana -
torium ist gesichert . 1218

Die erste inicrnationale ZeitnngSauSstellnng
wird bereits am 12 . d. M. im grosten Saale der
Lucerna in Prag eröffnet . Tic Ausstellung wird
rund 30 . 000 Zeitungen » nd Revuen der ganzen
Welt umfassen . Zur Information der Besucher
wird ein eigener , mit größter Sorgfalt zusammen ,
gestellten Zcitnngskatalog , der and ) als notwen¬

diger Behelf von allen Interessenten sicher mit

Beifall ausgenommen wird , herausgegeben wer -
den . Die Ausstellung steht unter dem Protekto -
rote des Vereines tschechischer Journalisten und

wird von dem ZeitungSunlernehnien A. L. Pav -
lik , Prag II . , Boditkova ul . „Oefka bcinka " gelei -
tet , an tvelchc alle diesbezüglichen Anfragen zn
richten sind .

Ein sozialistisches Studentenheim in Wien .
Die Wiener sozialdenwlratiscl >« Studenten - und

Akademikcrvereiiiigilng eröffnet am 1. Jänner
1023 ein Studentenheim , das sozialistischen Hoch -

schillern Unterkunft und volle Verpflegung gewäh -
reu wird . Genossen , die in Wien studieren wol -

len , können sich bei dem Obmanne der Vereini -

Sung , Genossen Eduard Stark , Wien I. , Eben -

orfcrstrastc 7, gegen Nachweis der Parteimit -
glicdstlxift aiimclden . Gleichzeitig wird eine so-
zialistische Studentenmensa eröffnet , die einer

gr . ftcn Zahl von Studenten Mittag » und Abend -

Mahlzeiten billig bieten kann . ' Die sozialistischen
Hochschulausschüsse werden ersucht , ihre Miiglir »
der auf diese Einrichtungen der Wiener Stuben «
teil aufmerksam zu machen .

Die Jahresbilanz der Prohibition in den Per -

«inigten Staaten . Ter ÄundeSProhibitionskom -
misiär Emory F. Hahues hat beim Abschluß des

zweiten trockenen Jahres in den Bereinigten
Staaten Bericht abgelegt über die Wirkung der

Anti - Alkoholgrschgebung . Er schalst die Zahl der
A l k o h o l t r i n k c r in den Bereinigten Staa »
ten nunmehr auf 20 bis 25 Millionen

weniger als vor zwei Jahren . — Für den

Rückgang der 1t r i m i na l i tö t ist bezeich¬
nend , das) in 50 nordamerikanischen Städten
1021 nurmehr 100 . 70S Verhaftungen erfolgten
gegen 310 . 812 ini Jahre 1017 , d. h. vor Jnkraft -
treten des AlkoholvcrbotcS . Tie Einfuhr von

Alkohol nach den Bereinigten Staaten betrug
1021 nur mehr ein Prozent der Alkoholeinsuhr
von 1010 . Gleichzeitig ging die Sterblich -
k e i t s z i f f e r von 0. 8 auf 8 . 21 zurück . Im
Laufe des Jahres 1021 wurden von ton Agenten
der Prohibitionskommission 050 . 000 Gallonen

alkoholischer Getränke im Werte von 13 Millio -

nen Dollar beschlagnahmt , ferner in Ausübung
des Dienstes mit Beschlag belegt 000 Automobile ,
10 Schisse , verschiedene Flugzeuge und 10 Pac -

zellen Land . Wegen Vergehens gegen das Pro -
hibitioncgcseb erfolgten in 30 . 000 Fällen Anlla -

ijen , in 21 . 000 Fällen Verurteilung . Frei «

prechung nur in 050 Fällen . Die bisherigen OJe»

amtlosten für die Erzwingung des Gesetzes be -

zifsert Hahnes auf 6,271 . 523 Tollars . Weitere

10,000 . 000 Tollars stehen ihm für die noch ichur -

fere Durchführung zur Verfügung .
Verhaftungen im Direktorium der Mährisch -

Schles . Bank . Nach Meldungen Brünner Btät -

ter wurde im Zusammenhange mit dem Zusam¬
menbruch der Mähr. - Schles . Bank der Direktor

dieses Instituts , Anton Rokos , am Freitag
abends verhaftet . Gegen Oberdircllor Kaöircl

und gegen mehrere andere Beamte wurde bereits
der Haftbefehl erlassen . Obcrdirektor Kacirek ist
derzeit , wie die Brünn « Blätter weiter melden ,

lebensgefährlich erkrankt , sodast seine Verhaftung
nicht vorgenommen tverden konnte . Nach den

bisherigen Erhebungen - betragen die Verluste der

Bank 215 Millionen Krone » .

Tragischer Unglücksfall . Auf der Kotzo -

bendzer Straße bei Tesche » wollte ein junger
Bursch namens Santarius mit einem Flau -
bertgcwchr von einem Baume aus einen Bogel
abschießen . Ter Schuß traf jedoch den auf der

Straße auf einem Fuhrwerk daberiommurd . ' n

Fuhrmann S z c w i e c z e k, der ans der Stelle
tot war . Santarius floh nach Teschen , wo er

sich mit einem Revolver erschoß .

Tod eines Schmuggler « an der baherischen
Grenze . Vor einigen Tagen wurde der Schmngg -
ler Adolf P tibhl ans Fürstenhut von einem

bayerischen Finanzer erschossen , als er auf Skiern

flüchten wollte . Pkibyl war in der ganzen Umgc -
bung als vcrtvcgencr Schmuggler bekannt und
blieb bei seinem Zusammenstoß mit dem baheri -
scheu Finanzer ans dessen Zuruf nicht stehen , son¬
dern suchte in rasender Fahrt zu entkommen . Der

Finanzer schoß und traf Pkibyl tödlich .
Bullige Zusammenstöße in Mexiko . N' ch

einer Meldung ans Mexiko sind bei einem Zu¬
sammenstoße zwischen Polizei und Manifestanten

An WaffenMUg der Labour Party
im Unterhaus .

Gegen Arbeitslosigkeit und Reparation - wahnsinn .
London , 1. Dezember . ( Reuter . ) In einer

UnterhzuSrede erklärte der Arbeiterführer Cly -
» es . die inicrnationale Politik seit Ende dcS
Kriege « sei zum größten Teile die Ursache
der Arbeitslosigkeit . ES könne keine
Regelung der Lage geben , bevor nicht eine R c -

gel » n g der Reparativ nsfrage ent -
weder durch schiedsrichterliche Entscheidung oder
durch ein Uebereinkommen , a » dem Deutschland
selbst beteiligt sei, erzielt sei. Bvnar Law habe
erklärt , England müsse mit Frankreich und Jta -
licn zusammenarbeiten . Er ( Clyncs ) wolle auch
mit Frankreich und Italien usainmenarbeiten ,
aber nicht allein mit diesen Ländern . Auch würde
er nicht ihre Freundschaft in einer Weise bcz. -h-
len , die zum Ausschlüsse anderer führe . Clynes
trat für eine Politik der Weltfreund -
s ch a f t ein .

Asouith gab der Hoffnung Ausdruck , daß
man auf der bevorstehenden Londoner Konferenz
zur Festsetzung und Liquidation aller Ansprüche
aus dem Titel der Wiedergutmachungen und
Schulden gelangen werde .

Prennerminister Bonar Law besprach die
Frage der Wiedergutmachungen und der Schul -
den . Wenn einige Abgeordnete behaupteten , daß
es unmöglich sei, von Teutschland irgendeine
Zahlung zu verlangen , so bedeute dies nichts
anderes , als daß die deutschen Fabriken und
Bergwerke nicht berührt werden dürfen , während
jene in Frankreich vernichtet wurden seien . Ist
cS vernünftig , fragte Redner , vorzuschlagen , daß
keine Wiedergutmachung von jenen erfolge , die
diese Zerstörung verursacht haben ? Ans die Wirt -
sckwfts - und Finanzlage übergehend , erklärte der
Ministerpräsident , daß sich, wenn die Deflation
langsamer vor sich gegangen wäre , auch die Av -
beitSlosigkeit nicht so riesenhaft gestaltet hätte .

20 Personen getötet und 50 verwundet
worden . — lieber die Unruhen in Mexiko meldet

ergänzend Renler : Die Unruhen entstanden an -
läßlich einer Kundgebung der Gewerkschaften , die
im Zusammenhang mit dem völligen Bers ' gen
der Wasserbelieferiing gegen die Stadiverwaltung
protestierten . Tie Polizei feuerte zunächst über
die Köpfe der Demonstranten und gab hierauf
eine Salve in die Menge ab . Später gelang es
der Ntenge , in das Rathaus zu kommen , wo
wichtige Schriftstücke zerstört wn den . Schließlich
' « streuten die Bundes ' ,ruppen die Deomnstran -
ten , dock) tvar das Rathaus bereit « an vielen
Stellen in Brand gesteckt worden . Die Einrich -
tungcn wurden zerstört . Am folgenden Tage kam
eS wiederum zn einem Zusammenstoße .

Die Lerstaallichnng der Troppauer Polizei .
Unser Troppauer Brnderblatt me' det : Das
Troppauer Bürgermeisteramt erhielt Mittwo
einen Erlaß von der schlesisckieii Land - ccverwal -

tniig , wonach die Verstaatlichung der Troppauer
Polizei mit 15 . Dezember erfolgen soll .

Selbstmord . Gestern hat sich in ihrer Wohnung
in Prag - 2iikow die 47jährige Witwe Anna llzla er -
hängt , Sie beging die Tat ans Schwermut .

Wölfe überfallen «In » Kolonie . Die von Holz -
arbci ' . ern bei Rita im Marmaroser Gau crrich ' clc Ko -
lonie wurde em Mittwoch von Wölfen überfallen . Tie
vollständig ausgehungerte ! ! Tiere zerrisse » die gcsam -
irn Haustiere der Kolenic . Da die Insassen der Ko -
lonie keine Waffen hatten , miiß ' en sie vor den Wöl -
fcn die Fluch ! in die Nachbardörfer ergreifen .

Die tenlschen Edclingc . Bekanntlich haben
die Teulsch - Arier die Sittenrcinhcil gepachtet und
ziehen gegen J ' . ' dcn und Sozis namentlich zn
Felde , weil diese die „cch ' c deutsche Zucht " be -
stecken . Da ist es nun in . ercssant zn hören , daß
erstens einmal die Wackeren vom Bunde Oberland
sich mit dem Gedanken trug n, ihren heißverehr -
ten Führer ( und „ Führerirenc " ist doch das c r st e
germanische Naiionalstitengebot ! ) Ehrhardt
zu ermorden , aus Furcht vor welchem peinlichen
Ende co der Herr Kapitän vorzog , sich gefangen -
nehmen zn lassen . Und nicht genug daran , muß
man jetzt die folgende Meidung lesen : „ Zn -
sammen mit Hauptmann Beppo Römer war ein
weiterer Führer des Bundes Oberland . Lenlnant
Oesterreich «, wegen der gegen K epitänlenlnant
Ehrhardt und andere geplanten Mordanschläge
festgenommen worden . Oesterreich « ist nunmehr
in einer anderen unpolitischen Sache , nämlich
wegen Doppelehe , von dem München « Land¬

gericht zu sieben Monakn Gefängnis vcrnrieilt
worden . " Das ist UnsittlichkeU im Leben , nicht
bloß kiinstlerisch - dezente Darstellung des Unsitt¬
lichen in der Dichtung . Trotzdem winden unsere
Arier dem Oesterreick ) « Lorbeeren und trampeln
Schnitzlcr aus .

Prüfungen schulentwachsener Personen an Biir »
gerschnlen . Eine soeben erschienene Rcgicruugsvcr -
ordnung bestimmt die Normen über die Bürgerschnl -
Prüfungen schule »' wachsener Personen ( Nr . 888 S . d.
G. u. V. ) . Um auch solchen Personen , welche der
Schulpflicht zwar Genüge geleistet , ab « die Bürger -
schule nicht oder nicht bis in die höchste Klasse besucht
haben , die Vorteile zugänglich zn macheu , welche mit
dem Nachweis der absolvierten Bürgerschule verbun -

Nichtsdestoweniger billige er die bisher verfolgte
Finanzpolitik .

Das Arbeitermiigiied Snowden erklärte die

Friedensverträge hätten das Wirtschaftsleben der

großen Handelsstaatcn Enrof ' as zerstört . Der

Höhepunkt der Schwierigkeiten sei, die Märkte

wiederherzustellen . Die Ernährnngsfrage sei nicht
die Ursache , sondern das Shinptom der Zerstörung
eines organisierten FinaiizbudactS und der einzige
Weg, den englischen Außenhandel wiederherzu -
stellen , sei, einen dauernden Frieden in Europa
zn schaffen und künftige Kriege unmöglich zu
machen - Es würde keine Rückkehr zur Wohlfahrt
geben , » venu nicht die R e Pa r a t io n S fr « g e

geregelt sei. Reparationen seien mit einem

wcifachcn Fluche belastet : Sie bringen
Fluch denen , die sie bezahlen , und Fluch denen ,
die sie empfangen . Es sei eine wirtschaftliche
Wahrheit , daß keine Nation durch Krieg gcwin -

'

nen könne . Früher oder später müsse man zn der

Erkenntnis gelangen , daß man Reparationen von

Teutschland nur erhalten könne , indem man es

wieder zu sich kommen lasse . Schließlich forderte
Snowden dringend die Anerkennung R u h-
lands und weist darauf hin . daß durch d: e

augenblickliche Politik , die Möglich ? « zerstört
werde , einen Anteil an dem . Handel des größten
Marktes der Welt zn erhalten . I

Die Rede Snowden 6 machte auf das
Nmis einen tiefen Eindruck . In ähnlichem
Sinne sprach Ramsay Macdonald . Deutschland
strebe bloß . Handelsbeziehungen znm Ausland an .
Man solle eine AnSstihrabgabc von Deutschland
zn erlangen suchen , die als ReparationS - ahlnug
anerkannt werden könnte . Das von ihm gegen die

Regierung beantragte Mißtrauensvotum
wurde mit 303 gegen 172 Stimmen abgelehnt .
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den sind , ist cS gesetzlich gestaltet , daß diese Personen
eine Prüfung ablege », bei der sie ans den Pflicht ,
gegenständen der Bürgerschule ihr Missen erweisen .
Zu diesem Zwecke hat sich derjenige , der diese Prü -

fang ablegen will , mittels schriftliche » Gesuches bei
dem BezirkSschnlausschnssc , in dessen Sprengel «

wohnt , zn melden : beizulegen ist das letzte Schulzeng -
nis , die allgemeine bürgerliche Legitimation nach dem

Gesetze vom 8. August 1010 , Nr . 481 S . d. G. u. B. ,
» nd sodann ist der Grund anzngcbc » , weshalb er die

Prüfung ablegen will . — Tic Prüfungen finden im

Jänner und Juni jeden Jahre « statt .

8 . Dezember 1922 .

Telenmmme .
Die Stralverorduu - ig der Entente und

die deutsche Veffentlichleit .
Berlin , 2. Dezember . ( Eigenbericht . ) Zu

den deinütigeilden Forderungen in der Note der

Bolschaflerkonferenz wegen der Vorfälle in Passan
und Ingolstadt bemerkt der „ VortvartS " , daß das

de»Ische Volke sie dem Treiben jener Ele .
m e n t c zu verdanken Hab«, die seit Jahr und

Tag unter dem PoNvand , eine „ national c "
Bewegung 31t «wecken , die Masse zn den
blödsinnig st en Taten Hetze». Die na -
t i o n a l i st i s ch c Presse gibt dir Schuld selbst -
verständlich der schwachen Haltung der

deutschen Regierung . In sämtlichen Kreise » aber

herrscht Befremden über de » Ton der Note
und die völkerrechtswidrigen Fordern »-
gen Frankreichs , hinter denen man allgemein
Nebenabsichten vermutet . Frankreich erreicht durch
sein Auftreten nur » daß auch die Kreise , die bis -
her eine Verständigung anstrebten , an der Mög -
lichleit der Versöhnung verzweifeln .

ZMche NeWthte » .
D i ch t e r l o h n.

Ein Dichter begab sich zu einem Würdcnträ

ger lind trug ihm ein überschwengliches Loblied

vor . Darüber freute sich der Würdenträger und

sagte ?/>l ihm : „ Ich habe kein Geld bei mir , aber

viel Getreide . Wenn du morgen wiederkommst ,
will ich dir welches geben . "

Der Dichte : ging nach Hause , > md kaum

graute der Tag . so kehrte er schon zn dem Wür -

denträger zurück .
Dieser fragte ihn : „ Was willst du denn von

mir ? "
Der Dicht « sprach : „Gestern habt Ihr mir

doch versprochen , Ihr Wolltet mir Getreide ge¬
ben ; deswegen bin ich gekommen . "

Da sagte der Würdenträger : „ Es ist doch
wtindcrbar , wie einfältig du bist ! Du hast mir
mit Worten eine Freude bereitet , und in derscl -
ben Meise hrbe ich dir eine gemacht . Weshalb
sollte ich die da noch Getreide spenden ? "

Die B n ß e v o r d c in Vergehen .

Ein Terwisch kam in den Laden eines Ge -

trcidehändlers lind verlangte , sogleich bedient zu
werden . Der Händler beschinzpste den Terwisch .
Ten Derwisch tackte die Wut , so daß er den
Händler mit seinem Pantoffel auf den Kopf
schlug .

Da ging der Händler zu dem Polizenncister
und verklag e ihn .

Der Polizeimiist « ließ den Derwisch kom¬
men und fragte ihn : „ Weshalb hast du den Korn -

Händler geschlagen ?"
Der Terwisch erwiderte : „ Weil er mich be -

schinipft hat . "
Der Polizeimeister sprach : „ Du hast dich

eines schweren Verbrechens schuldig gemacht , Der -
wisch ! Aber du bist ein armer Mensch ; deswc -

gen will ich dich nicht züchtigen lassen . Geh ! ? lber
gib dem Händler 8 Ana . Das soll die Buße für
dein Vergehen sein . "

Da zog der Derwisch eine Rupie aus seinem
Busen , händigte sie dem Polizeimeistcr ein , schlug
ihn mit seinem Pantoffel ans den Kopf und
brach : „ Wenn das Gerechtigkeit ist, so nimm du
8 Ana und gib die andern 8 dem K «»Händler ! "

Sozialdemokratischer Protest gegen
Frank e chs Melniaittvikine .

Berlin , 2. Dezember . ( Eigenbericht . ) In
einer von einigen ' hundert Parteifunktionären
besuchten Versammlung der Vereinigten sozial -
demokratischen Partei Deutschlands in Köln

wurde einstimmig eine Resolution angenoni -

men, . in der die Ansprüche Frankreichs auf die

rheinisch : Wirtschaft zurückgewiesen werden . DaS

Rheinland fei politisch , wirtschaftlich und kulturell

eng mit dem übrigen Deutschland verbunden , und

sehe in den französischen Plänen , die zumeist die

Interessen der hungernden Arbeiter und Mittel¬

ständler des RheinlandeS bedrohen , ein Unheil .

Streik der Par . ker Ziwer .

Paris , 1. Dezember . ( Tsch. P. ) Ter Prä -

fekt des Scinedcparlcmcilts erklärte heute abends
einer Abordnung der Gewerkschaft der Bäcker ,

daß er seinen Beschluß aufrecht erfülle , wonach
ab 2. Dezember der Preis des Brotes auf
1 Fr . 10 Et . festgesetzt wird und nicht ans 1 Fr .
15 Ct . , wie die Bäcker verlangen . Taraushin
beschlossen die Bäcker der Umgebung von Paris ,
am 2. D e ze ln be r mittags die H e r ste l «
l u n g von Brot e i n z u st c l l e n.

Verbreitet die ArdeiterireNe .
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Bor neuen Kämpfen im Bankgewerbe ?

Zum Jahresschluß laust auch , wie in an -
deren Bernsen , der Kollektivvertrag der Bankan -

gestellten ab und einige der bürgerlichen Blätter

sind sofort an der Arbeit , durch Verbreitung aller

möglichen „Latrinengerüchle " die „Oesfentlichkcit
zn orientieren " , die Angestellten zu beunruhigen
und damit Geschäfte der Bankleituilge » zu be -

sorgen . So weiß auch die „Wirtschaft " zu berich -
ten . daß die Banken neue Verhandlungen über
einen Kollektivvertrag ablehnen und ihre Angc -
stellten mit einem fait accoinpli überraschen wol¬
len . Ta. sächlich hat sich der Verband der Bant -
und Sparlassen - Peamten bereits vor einiger Zeit
an die Baniverw . iltnngcn mit einer Aufforderung
gewandt , Verhandlungen über den neuen Ber -

trag anzuberaumen . Wiewohl der Bankcnsvaz
längere Zeit zu seiner Antwort gebraucht hat »
konnte er « mit Rücksicht auf die Wirtschaftliche «,
schwierigen Verhältnisse " keine definitive Ant -
wort geben und versprach , in der zweiten Hälfte
des Monate » De ember sich für einen Kollektiv -

vertrag zu entscheiden oder aber die Regelung der
Arbeits - und ZahlnngSverhältnisse den einzelnen
Banken zu überlassen ES ilt nun klar , daß eine

solche Antwort den Organisationen niemals ge -
nügcn kann und die Präsidien wurden beauf¬
tragt , unverzüglich eine direkte Aussprack ) « mit
dem Exekutivkomitee des Lvaz öeskoslovenskhch
dank herbeizuführen , um die Vertreter des Svaz
dank über die Stimmung und die ungünstigen ma .
tericllen Verhältnisse der Beamtenschaft zu in -
formieren . Sehen sich doch die Angestellten in -
folge der Masscnentlassnngen in der verkrachten
Moravsko - sle ska banka auch in ihrer Existenz ge -
fährdet , uinsomcbr , als über verschiedene Jnsti -
tute allerhand Gerüchte im Umlaufe sind . Die

gewerlschaftliche Organisation hält cS daher für
ihre Pflicht , einen Vertragslosen Zustand zu ver -
meiden , will die Angestellten mit allen Mitteln
in ihren Rechten schützen und hat auch die cm
der geltenden Dienstpragamtik konstituierten Pen -
sonalkommissionen beauftragt , sich in Betriebs -
ausschiisse umzuwandeln . Auf diese Weis « sollen
die Angestellte » bei etwaigen BctriebS - Reduk -
tionen geschützt und der Willkür der Direktionen
ein Riegel vorgeschoben tverden . Es ist wohl an -
zunehmen , daß die Banken der Errichtung der
Betriebkausschüsse , deren Vertreter ja berufen
sind , dem Verwaltungsrate anzugehören ,
den schärfsten Widerstand entgegensetzen werden ;
aber ihre Bemühungen werden an dem festen
Willen der Beamtenschaft scheitern . Die heutigen
Personalkomnllssioilen werden bei Ausübung

» » » » M» » » » » » » « » » » » » » » » » » » « » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » »
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ihrer Rechte behindert , ihre Antrage fast immer I
abgelehnt , um so de » Angestellten zu zeige », wer
die „ Macht " hat . Es ist daher selbstverständlich ,
daß eine Konferenz aller Personalkoiniiiissionen
vor einigen Wochen die Errichtung der Betriebs -
auSschüsft beschlossen hat ; die Vertrauensmänner
find gewillt , alle Instanzen an »rufen . um zu
ihrem Rechte zu gelangen . Denn der Einwand
der Bankleitungen , das , in Geldinstituten nichts
erzeugt werde , daS Gesetz somit für diese leine
Geltung habe , ist dem Sinne des G c s c (j c s

widersprechend und somit nicht stichhältig .

Was dem » Präger Tagblatt "
unverständlich erscheint .

DaS „ Prager Tagblatt " schreibt : ^
' Di « Arbeiter der Zeih - Werl « verweigern U be>

stunden ! Aus Jena wird gedrahtet : Die Ge

schäftSleltung der Firma Karl Zeih ist an die Ar -

beilcrschaft mit dem Vorschlag herangetreten , auf
die Dauer von acht Wochen Ueberstundc » zu leisten ,
» m die bestehende Konjunktur auszunutzen und der

Firma die Stellung auf dem Weltmarkt zu crlcich .
tern . Auf Antrag des ArbciicrratS hat aber eine

Betriebsversammlung die Leistung von Ueberstun -
den abgelehnt . DaS Verhalten der Arbeiter ist um

so unverständlicher , als die Zeiß - Werke ans genossen -
schasllicher BastS stehen und alle Arbeiter am Nein ,

gewinn beteiligt sind .

WaS hier dem Unternchmcrblatte , welches
doch sonst so viel Verständnis für soziale Fragen
und abgeklärte Neutralität aufbringt , unver -

ständlich erscheint , ist für uns ein ZeickM der so-
zialistischcit Reife und Gesinnung der Arbeiter -

jchaft der Zeiß - Werke . Die Ausnutzung der be -

stehenden Konjunktur mag für jeden braven Kapi -
tollsten gewiß daS Ideal geschäftlicher Tüchtigkeit
sein und die Frage , ob er der Nachlassen der Kon -

innktur dieselben Arbeiter , die jetzt Ncberstunden
leisten müssen , auch weiter beschäftigen wird , hat
dem Unternehmer nie großes Kopfzerbrechen der -

ursacht . So klug wie die Heroen Unternehmer
und ,hrc Presse , die über die Zeißschen Arbeiter
den Kopf schüttelt , sind die Arbeiter auch gewor¬
den und sie wissen nur zu gut , daß es in der kapi¬
talistischen Wirtschaft ein „Naturgesetz " ist, « US
den Arbeitern heute Uebcrstundcn heransznschin -
den , um sie morgen aufs Pflaster zu setzen. Oder

sollte gerade dem „ Prager Tagblatt " im Drange
seines JnftrateugefchäfteS hievon nichts bekannt
sein ? Und daß die Arbeiter von Zeiß diesen Be -

schluß faßten , trotzdem sie am Gewinne ihre »
Unternehmens beteiligt sind , ist besonders erfreu »
lich zeigen sie doch damit der Arbeitersch . ift und
der anfhorchcnd . ' n bürgerlichen Welt , daß es über
der Gewinnbeteiligung , dieser goldenen Fessel ,
mit der man sie an ihren Betrieb ketten will ,
etwas gibt , WaS so ein überkluger Bourgeois nie .
mal « kapieren wird . — proletarischen Idealismus
und proletarische Solidarität !

Sin Gesetz über die vaubcwcgnng soll noch
vor Weihnachten dem Abgeordnetenhaus - vor -

gelegt werden .

Eine Statistik der LandarvelterkShne . Das

Statistische Staateamt veröffentlicht in der soeben
erschienenen Nummer seiner „ Mitteilungen " Da -
ten über die Lohnverhältnisse der

landwirtschaftlichen Arbeiter in den

Jahren 1919 —1922 , wie fic sich in den Kollektiv -

vertragen äußern . Hiemiti werden der Oefftnt -
lichkeit die ersten Ergebnisse dieser neuen Erhe -

bnngen auf dem Lohngebieie nntcrbrcitet . Dieses
umfangreiche Heft - bringt vor allem die Angaben
über den Stundenlohn der landwirtschaftlichen
Taglohnarbeitcrschaft in den Jahren 1919 bis
1922 nach Arleitcrkatcgorien und nach Gebieten

<Rüben - , Getreide - I . . II . Kartoffel - Fuitergcbic -
ten ) , ferner enthält es eine Nebersicht über die

monatlichen Geld - und Naturallöhne der Depn
tatisten in Böhmen . Es wurden auch für Mäh .
ren , Schlesien ( für die Jahre 1919 —1922 ) und
die Slowakei ( für die Jahre 1920 —1922 ) analoge
Tabellen l >ergestellt ; bei der Slowakei ist außer -
dem auch der Monatölohn der Arbeiter ohne De -
putat angeführt . Zum Schlüsse werden dort -
selbst interessante Ucbersichten über die Geld - und
Naturallöhne der Saisonarbciterschaft in Söh¬
nten und in der Slowakei in den Jahren 1919
bis 1922 abgedruckt . Es werden auch einige
Daten zur Jllnstrienrng der Lohnverhältnisse im
Jahre 1914 im Textteile angeführt .

Anwachsen der dentschen GewerkschaflSbcwe -
gring . Berlin , 2. Dezember . ( Eigenbericht . ) Im
dritten Quartal dieses Jahres l >at die deutsche
Gewerkschaftsbewegung neue Fortschritte gemacht .
Die Zahl der gewerkschaftlich organisierten Ar -
bcitcr betrno Ende September 8,355 . 620 , das ist
um 388 . 663 nrehr als am Schlüsse deS vorigen
JahreS ; den stärksten Zuwachs haben die
Bauarbeiter mit 106 . 850 , nächst ihnen die

Textil - , Metall - und Holzarbeiter ,
die Zimmerer sind über 100 . 000 gestiegen , so-
daß die Zahl der Gewerkschaften niit mehr alS
100 . 000 Mitgliedern 14 beträgt . Die Buch¬
binder stehen mit 99000 hart an biefer

Grenze . Die Zahl der weiblichen Mitglie -
der beträgt 1,723576 .

Lohnarbeit der deutsche « Industrie . Die

Steigerung der ausländischen Devisen sowie der

Krcditmangel machen es der deutschen Textilindu¬
strie unmöglich , die Rohstoffe für ihre Produktion
zu kaufen . In der Spinnerei , Weberei sowie in

der Bekleidungsindustrie wird daher — wie der

Handclslcil des . ^ Berliner Tageblattes " meldet
— zur Lohnarbeit für ausländische und inlän¬

dische Rechnung übergegangen . Ganz « Konzerne
weben und spinne » heute in Lohn für holländische
und andere ausländische Firmen , die ihnen daS

Rohmaterial liefern . Vielfach erfolgt der Absatz
in der Weise , daß der deutsche Abnehnwe z. B.

die Rohbanmwollc direkt von der holländischen
Firma kauft und sie bei den mit dieser in Ge¬

schäftsverbindung stehenden inländischen Spinne ,
reim und Webereien verarbeiten läßt . Diese Art
der Geschäftsabwicklung hat für den Abnehmer
den Vorteil , daß er dadurch in die Lage versetzt
wird , als erste . Hand im Inland sich mit Devisen
zur Bezahlung der Rohstoffeinfuhr eindecken z>:
können .

Rockeseller gestorben . Wie an8 New Jork gemel¬
det wird , ist dort William Goodsel ! Rockeseller im
Alter von KS Jahren gestorben . Der Verstorbene wa ,
der Direktor einiger Gesellschaften und bis zum Jahr ?
1021 finanzieller Direktor der Standard Ott
Company .

Leolsenwrse .
Die tschechische Krone notiert in :

Sfiridi Acht ». Krank 0 * 10 . 80
Berit « Btark 200 . 84

81m »tzrrr . Nr . 2280 . 00

Züricher Schluhkurle .
PuTin . . . 006 . 50 Bari » . . . 3760,00
Wien . . . 000 . 75 Mailand . . 25 00 . 00
Prag . . . . 10 - 60 Budapest . . 0*21 . 00
Solland . . 311 - 00 Belgrad . . 7 3000
New Aar ! . 6' 3. t . 00 Warschau . . 000 . 00
London . . L410 W en gest . . 0*00 . 00

Kleine Monis .
Zu ' ammenstSfte

zwischen Manifestanten und türkische «
Soldaten in Smyrna .

London , 2. Dezember . ( HavaS . ) Die . Times " mel -

drn aus Athen : A» S Ämyrna eintreffende Reisende
teilen mit , daß zwischen die Rückkehr der Chri -

st e » fordernden Manifestanten und khemalisti -

schcn Truppcnabteilnngcn Zusammenstöße statt -

fanden , denen ZOO Personen zum Opfer sie -
len .

Eerichtssaal .
Eine ereignisreiche Frühlingsnacht .

Als der Abend sich nicdersrnku . . .
»

Der Gastwirt Botruba in Svoj ' esttc stand
am 22. März d. I . hinter feinem Schanktisch und
blickte durch daS Fenster ans die Dorsstraßc hinaus ,
die durch das eingetretene Tauwetter in ein Kotmccr

verwandelt , an seinem Sause sich dahinzog . Voirnbn
blickte auf die Uhr- , eS war dreiviertel Sieben . Jetzt
mußten die Stammgäste bald kommen . Bald bläckte
auch die Petroleumlampe in der Mille des Gastzim -
mcr8 , ein angenehmer Vratengeruch zog aus der
Küche herein , alles schien nur ans die Gäste zu war -
ten , die eben , als die Glocke Sieben schlug , geräusch¬
voll ihre mit Kot bespritzten Stiefel vor der Eingang » ,
lllr abklopften und dann mit einem gebrummten
„ Gnt ' n Abend ! " in die Wirisstube traten . Arm In
Arm kamen da die Brüder P a d c v 81 , der Fleischer
Franz Jordan , der Bürgermeister und noch ein
halbe » Dutzend pseifenronchendcr Bauern hereinge -
trampelt . Der Wirt brachte rasch den SchwcinSbra -
ten und die Flaschen mit Schnaps und — natürlich
nicht zu vergesse » — Spielkarten . Waren doch seine
Gäste allabendlich um die alten Tische versammelt und
spielten Karten bis i » die tiefe Nacht . Heute sollt « es

besonders hoch hergehen . Der Fleischer Jordan,war
aus Prag hcingekchrl , wo er gute Geschäft « gcmacb
halte . In seiner Tasche knisterten die Tausender . Und
die Brüder Padevst waren in der ganzen Umgebung
als Leute bekannt , die beim Kartenspiel jemanden
ganz gehörig in die Tunke z » sehen verstanden .

„ RachtS um die zwölfte Stund « . . . . "

Tie Lampe im Gastzimmer rauchte schon entsetz -
lich, die Gäste jedoch dachten noch nicht im entfernte¬
sten daran , nach Hanse zu gehen . Jordan verlor jäm .
merlich . Eine Banknote nach der anderen verschwand
in der Tasche des Franz Padevst , der nur immer

lustig seinem Bruder zuzwinkerte « nd Jordan nicht
mehr IoB ließ . Doch alles hat ei » Ende . Die Lampe ,
deren Petroleumfllllung ausgebrannt ivar , begann zu
verlöschen , der Gastwirt mahnte zum Aufbruch . Eben
rückte der Uhrzeiger ans die Zahl Zwei , als endlich
die „ Järble " Partie beendet wurde . Jordan hatte
bei tausend Krön ? « verloren . Doch ruhig und lachend

steckte er die Brieftasche mit dem restlichen Gelde , das
er bei sich halt « — c6 waren 16 . 000 K — in die Brust
lasche . Wenige Minuten spüier gingen Jordan und

Franz Padevkt als die Letzten der Heimkehrende » dir

Dorffirase hinab

An » Freunden werden Feinde . . . .

Beide waren etwas angeheiter « und umarmten
sich einigemal « auf der Straße . Plötzlich rief Jor -
dan : „ Meine Geldtasche ist weg ! " — Der Bürgermel .
ster und die anderen liefen jetzt herbei , um Jordan
und PadevSt , die auseinander losgingen , auseinander -
znreißen . Padrvöt zog ein Messer und drohte Jordan ,
als dieser ihn beschuldigte , mit dem Erstechen . Und
che eS die andern verhindern konnten , stak da » Mes¬
ser in der Hand deS Jordan .

Der Geschichte traurige « Rachspiel .

Jordan ging sofort zur Gendarmerie und erstai
tet « die Strafanzeige . Roch in der gleichen Nacht sano
bei Padevkt eine Haiisdnrchsnchnng statt . Man fand
aber nur hinterm Spiegel eine Geldtasche mit 4617 K,
die jedoch das Weib beö Padevst als ihr Eigentum be .
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zeichnet «. — Gestern halte sich Padcvöt vor einen «

Strafsenate des Präger Landectgerichte « wegen Dieb¬

stahls , öffentlicher Gewalttätigkeit , schwerer Körper¬

verletzung ( die Wund « des Jordan wollte nämlrch
wochenlang nicht heilen , daher die Anklage wegen
schwerer Körperverletzung ) und wegen verbotenen
Sriele « zu verantworten . Padcvm erklärte vor dem

Richter , daß er die Tasche nicht gestohlen habe und

daß er nur deshalb vas Messer zog , weil ihn Jordan
bedrohte . Lein Weib sagte » mer Eid ans , daß die

hinterm Spiegel gefundene Tasche ihr gehörte . Die

Verhandlung mußte schließlich wegen Borladnng
neuer Zeugen vertagt werden . Die verschwundene
Geldtasche de » Jordan fand man bis heute noch nicbl .
Da « in ihr bcsindlichc Geld natürlich auch nicht .

Kleptomanie ?

Prag , 2. Dezember . Bor einem Strafsenate d«S

Präger LandeSgcrichleS unter Vorsitz deS OLGR .
Kleiner stand heute ein junges , kaum ISjöhrigeS
Bürjchchen , angeklagt wegen versuchten Diebstahl
von 21 . 000 K » nd fünf Fronken . Alois Kovakik

heißt der Junge , stammt au « Lcipnik » nd Ist derzeit
Sch . sier in Neutilschein . Wie es in der Anklage
schrift lautet , hat Alois Kovakik dem Dr . der Theo
logie Marcellus Mopse eine ? Tages , als er dar :
etwas reparierte , daS Geld stehlen wollen . Bei feiner
Tal wurde er aber von der Bedienerin Ncchanerkc .
überrascht und von der herbeigcbolten Polizei sestge
nomine » . Kovakik ist bereits zweimal wegen Dieb
stahl « vorbestraft . Schon seinerzeit hat er , wie auch
heute , sich dahin verteidigt , daß er an Kleptomanie
leiden müsse . Wenn er Geld irgendwo bemerke , so
beginne ihn , — nach seiner Aussage — der ganze . Kör»
per zu zittern , die Augen zu glänzen und da » Gesicht
grün z» werden . Er könne sich dann nicht mehr de -
herrschen » nd müsse das Geld z» sich nehme » . In der
Wohnung des Dr . Mopse sei c« ihm oncki so ergangen ,
er habe demnach unter unwiderstehlichem Zwange ac -
handelt . Die als Zcngin einvernommene Bedienerin
Ncchanccka gab bei ihrer Einvernahme jedoch an . haß
sie an dem Angeklagten , a ! » fic ihn bei seiner Tat er -
wischte , überhaupt keine der von ihm ausgezählten
Symptome bemerkt habe und daß er aus sie den Ein¬
druck eines ganz gewöhnliche » DicbcS gemacht habe .
Kovakik , der vor Gericht stets erklärt , daß er für sein «
Talen nicht verantwortlich geniachi werden könne , be¬
sitzt aber einen schlechten Leumund , so daß seine An¬
gaben — mögen sie auch in dem vorliegenden Fallc
vielleicht auf Wahrheit beruh : hoben — de » Anschein
von leeren Ausreden erwecken . Kovakik wurde schließ ,
lich im Sinne der Anklageschrift zu fünf Mona -
ten Kerker verurteilt , da der Gerichtshof nicht die
Ucberzcugnng gewinnen konnte , daß der Angeklagte
seine Tat unter unwiderstehlichem Zwange begangen
habe . Kovakik nahm seine Berurlcilnng achsetzuckent
entgegen .

OlKifte „ Eowboy " Hosen .

Prag , i . Dezember . Im Gasthause des Franz
Sllnger , Prag , Pkikna »llee , zechte am 22. Sep >
tember der Fußbodenwichfcr Josef K o ni a r e k.
Beim vierten Glase fühlte Komarek das zwingende
Bedürfnis In sich, durch Krawall feinem mit Akko -
hol überhitzten Kopfe etwn » Luft zu mache ». Ge -
fühlt , getan . Da « Gastzimmer « dröhnte im nach ,
sten Augenblicke von den ohne Ende aus der Kehle
de « Komorck sich heransringende » wilden ( befan¬
gen . Der Wirt kam bestürzt herbeigelaufen nich
mahnte den Störenfried zur Ruhe . Komarek »röhlte
unbeirrt weiter . Schon tauchten Pollzistenheinic in
der Türe de » Zimmers auf . Da war es um Ko.
marek geschehen . Mit einem Wutgeheul stürzte e,
sich auf den Gastwirt und schlitzte Ihm In der Hiß «
de » Gefechte » mit einem Messer beide Hos - nröbren
In Ihrer ganzen Länge auf , so daß der Wirt —
wie er später sich onsdriickte , der Meinung war , Ko.
marek habe ihm auf billige Weise . Towbo >i " - Hosen

«- »»ilght IIS M> De , Bali ! . Verlag .
V. rlin - Halenst «.

Man nennt Mich Mlnermann .
Roman von Upton Sinclair . ( 27)

Autor . Uebcrscyung von Hermynia zur Mühlen .

Ter Raum war gesteckt voll , « S mochten
etwa dreitausend Leute anivesend sein . Ich de .
merkte mich ein starkes Polizeiaufgebot und

fragte niich , was Wohl geschehe » werde . Denn in

unseren Tagen weis ; man ja nie , ob eine öffent¬
liche Bersamlung beginnen , noch weniger aber ,
ob sie ungehindert enden kann . Doch benahm sich
die Menge ruhig ! der einzige Störenfried war
ein Sozialist , der Literatur verlauste .

Ich sah Mary Magna hereinlommen , zu -

fammen mit Laiira Lee , einer Kinosihauspielerin ,
und Frau T. S . Sie fanden Sitze und ich blickte

mich nach dem Filmkönig um . bemerkte chn an

der Tür , mit > emandem in ein Gespräch vertieft .
Da ich an ihn herantrat , erkannte ich seinen Ge -

fährte »! es war Westerley , der Sekretär der

Kansmanns - und Fabrilanten - Bereinigung . Ich
wußte , weshalb er sich hier eingefunden hate : er

wollte sich den neuesten Ruhestörer ansehen , viel »

leicht auch der Polizei seine Befehle erteilen .

Ich wollte das Gespräch der beiden nicht
belauschen , doch konnte ich nicht umhin , etliche
Worte z » Hoven, zum Teil , weil es unmöglich
ist, nicht zu hören , wenn T. S . redet , zum Teil ,

weil ich gleich nach dem ersten Satz verblüfft hin -

horchte . „ Großer Gott , Herr Westerley , weshalb
sollte ich . denn den Streikern Geld geben ? DaS

Ganze ist bloß verdammtes ZeitnngSgeschwatz .
Ich schaue mir den Mann an , weil Mary . Magna
mir sagte , er sei ein außergcwöbnlicher TyPnS ,

und ich bot ihm einen Kontrakt Iii ?, tausend
Dollars an . Sie wissen doch, >vas die Zeitungen
aus allem machen .

„ Der Mann ist also nicht Ihr Freund ? "
fragte der andere .

„ Mein Gott , befreunde ich mich denn init

jedem Kerl , den ich engagiere , weil er ein charak -
teristischcS Aeußerc hat ? "

In diesem Augenblick erschien Rankin , einer

von T. S. ' Direktoren . „Hallo , ich wollte mir

doch Ihren Freund , den Propheten anhören . "
„ Freund ! " rief T. S . „ Wer behauptet denn ,

daß er mein Freund ist ?"
„ Die Zeitungen schrieben . . . "

„ Die Zeitungen sind verrückt . "

Und min erschien noch einer der Streiker ,
den wir in der Streikküche kennengelernt hatten ,
ein frischer , munterer , junger Bursche , » nd rief
freundlich - . „ Wie geht «, Herr T. S . ? Ich höre ,
unser Freund Zimmermann wird . . . "

„ Hören Sie auf mit dem Geschwätz . "
brummte T. S . gereizt . „ Er mag Ihr Freund
sein , der meine ist er nicht . "

Ich trat an ihn heran . „Hallo T. S . "

„Billy , hallo . "
„ Sie haben ihn also dreimal verleugnet . "
„ WaS wollen Sie damit sagen ? "

„ Dreimal — und der Hahn hat noch nicht
einmal gekräht . Der Mann ist wahrlich ein

Prophet . T. S . "
Der Filrnkönia tat . als verstünde er m,ch

nicht , doch färbte sich sei « Gesicht dunkelrot .

„ Wie geht «, Herr Westerley . " fuhr ich fort .

„ Wie gefällt Ihnen Herr T. S . in der Rolle de »

ersten Papstes ? " . .
„ Will r denn austreten ?" fugte Westerley

verblüfft . . . „ _ . j
. Hören Sie auf ! " rief Rankin .

. „ Er wird St . Peter fein, " beharrte ich . «die

Schlüssel de « Himmelreiche » in der Hand halten .
Sie wissen doch, daß er für diesen Zimmermann
ein religiöse » Filmstück plant . ^Vielleicht wurde

sich Herr Westerley für die Rolle des . . . sagen
wir . . . de » Pontius Pikatu » eignen .

. Hahaha, " lachte der Sekretär der Kauf -
manns - und Fabrikanten - Bereinigung . „ DaS ist
gut ! Hahaha ! Geben Sie mir bloß die Möglich¬
keit, an diese Hetzer heranzukommen Sie kön¬
nen wetten , daß ich ihnen das Atoul stopft ! "

31 .

Der Vorsitzende der Versammlung Ivar ein
Mann namen » Brown , der Obmann des Ge -

werkschaftsmtes der Stadt . Er tvar wahrlich re -
fpektabei genug , langweilig » nd feierlich . Den¬

noch erregte auch ihn die Brutalität der Polizei ,
und ich bemerkte , die Menge warte bloß ans die

Gelegenheit , ihrer Empörung Ausdruck zu ver¬

leihen . Der Vorsitzende stellte den Obmann der

Gewerkschaft der Restanrantongestellten vor ,
einen soliden Bürger , den man für einen erfolg -
reichen Kaufmann hätte halten können . Er be -
richtete , WaS sich in jener Nacht vor dem Prinz -
Restaurant ereignet hatte , erklärte die Ursachen
des Streiks , schilderte das Leben hinter den ftu «

listen der großen Restaurants . Ich ftlbst war
häufig bei Prinz gctveftn . doch hatte ich niemals
hinter die Kulissen geblickt , hatte auch nie eine
derartige Versammlung besucht und muß zuge¬
ben , daß ich Betroffenheit und Verwirrung
empfand . Wa « alle « gaben die Leute in das
Hackfleisch ! Und auch die peinliche Gewohnheit
der unorganisierten Kellner , sich für allzu kleine

Trinkgelder oder schlechte Behandlung zu rächen ,
indem sie in die Suppe spucken !

Räch dem Obmann sprachen noch etliche Se -

werkfchaftler , und dann erhob sich Jame « , der
religiöse Zimmermann . Er hatte eine harte schnei ,
dende Stimm « , wie » beim Reden mit dem Fi « ,
ger auf die Leute . E » war ihm verzweifelt ernst
zumute , er schluckte häufig , und jedesmal tanzt «
sein Adamsapfel auf und ab . , ^Jch will euch
einen Zeitungsausschnitt vorlesen, " begann er .
und ich glaubt «, er würde abermal « die Geschichte
vom Richter Wollcott vorbringen , aber e « han¬

delte sich hier um Frau Alison Pakenkaiu , ein ,
der führenden Tarnen der Gesellschaft , die toiei
berühmte Pckineser besitzt , jeder davon sechs¬
tausend Dollars wert , uiid die bloß acht Unzen
wiegen — oder sind es achtzig — ich >veiß et
nicht , wagte nie die häßlichen , kleinen Bestie »
anzurühren . Sie heißen Fe . Fi , Fo und Fum

tider
von ihnen besitzt eine » eigene » Diener , uni

ie vier zusammen haben eine eigene Limousine
in der sie reisen , und sie essen ans goldenen Tel¬
lern . Und hier sind Hunderte von hungernd «
Streikern mit ihren Frauen , die ebenfalls hun¬
gern , und Tausenden von Arbeitern in den Fco
brikcn werden die Löhne herabgesetzt . Ter Red
ner zitierte eine Siebe Algcrnoon de Wiggs U
der Handelskammer , in der erklärt wurde , bi«
Wiederherstellung de « allgemeinen Wohlstandet
besonders in der Landwirtschaft , hänge einzig uni
allein von der Herabsetzung der Löhne ab . Uni
jählings ließ JameS , ? er Zimmermann , seine »
religiösen Gefühl die Zügel „ nd brach aus :

„Gehet hin , ihr Reichen , jammert und weh
klagt ob des Elends , das über euch kommen wird
Verdorben sind eure Reichtümer und von Mot
ten zerfresse » eure Gewänder . Der Wurm ist i »
euer Gold und Silber gekommen und der Roß
wird wider euch zeugen und euer Fleisch auf¬
fressen , als wäre es Feuer . Ihr habt Schätze an¬
gesammelt für den letzten Tag . Betrachtet de ,

gedrungen . Ihr habt in Freuden auf Erden ge
lebt , hingegeben der sündigen Lust , habt cim
Herzen genährt wie in den Tagen des Gemetzel «
Ihr habt verurteilt und getötet die Gerechten . . '

Mein alter Freund Joe , der neben mii
stand , flüsterte entseht : „ Uni Gottes willen Billy
was ist denn da « für « in verdammtes Bolsche
wistengeschwätz ?"

„ Sei still , du Idiot , er zitiert die Bihel . "
( Fortsetzung folgt . )
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oetfdjaffcn wollen . Sinn die Hos - uinle seien ihm l dabei da « ilnangeuehme , wa « für den erprobtet » Pro
nach Art dieser amerikanischen Kosen nach dem An>
griff Komareks um die Peine henmigeflogen In
die Rauferei mischte sich mm auch die Polizei ein .
Vach der eine Wachmann flog . von einer kräftigm
Oh,feige etwa » fehr unsanft berührt , lautlos zur
Seite und Komarck stürzte mit dem Rufe - Hilfe !
Mörder ! Man will mich ermorde » ! a»f die Straße

blrmaliker selbstverständlich Ist, daß sich in die ge.
ivollte Leichtigkeit der zwei Halbheiten de « tveibliche »
Herzen « die ursprüngliche ? cl,w « c jeweils einschleicht ,
so daß die Komödie plöblich da und dort überraschend
in die Tragödie umschlägt . Hat Klarissa « halbe « Herz ,
al « Brod e« schuf , an dein Dichter selbst Rache oenoin »
men ? Deshalb amüsierte Klarissa nicht , wen » sie mit

hinaus . Sie übrigen Wachleute ihm »ach . Sie durchs ihrem Ernst spielte ' , deshalb ging sie aus die Nerve » ,
die Rufe Komareko aufmerksam gewordenen Pas . ! wenn sie au ? ihrem S' . ' iel Ernst machte . Ter kluge
sanken eilten herbe ! und ergriff ' » seine Partei . Mit
vieler Mühe konnten die Polizisten die erregte
Menge mifklären » daß Komatek nicht die geringste
Veranlassung dazu habe , sich bedroht zu sÜHlm . Den

«gemordeten * Komarek stechte man ins sichere Gc >

wahrfam . — Heute bekam Komare » zwei Mo »
nate wcgeii öflenilicher Gewalttäügkcii und Wache ,
beleldigiing . Den Parsit » de » Strafsmates führte
OLGR . S v o r ? i k, die Anklage vertrat Staatoan -
walt Dr . Stibran .

Kunst und Wissen .
„ Reifet Nnbanovä " .

Oper in drei Akten von Leo- t I a u >> i- e k, »ach A. N.

Ostrovskye „Gewitter " au « dem Russischen über »

tragen von Binz , 6 crvi » k n. *) ( E rstanss ü h -

r u n g im Tschechischen R a t ! o n a l t h e a t e r,
30. November 1922 . )

Leoö Jauiiöek « jüngste Opcrnstliöpsung „stäka Ka -
banovä " gibt denen recht , die in diesem eminenten
Musikdramatik « den bedeutendsten unter den meder »
neu tschechischen Tpcrnkomponisie » erblicke ». Neben
der auch ans deutschen Bühne » heimisch gewordenen
Oper „ Ienufa " ( „ Ihre Stieftochter " ) ist sie al « da «

reifste und abgeklärteste Wert des in Brünn » leben -
den Tondichter » anzusprechen . Ein Werk , das schon
durch die außerordentliche Geschlossenheit de « Stile «

überzeugt und dessen Tonsprachc bei äußerster Spar -
samkcit mit musikalischen Gedanken von edelster Ein -

dringlichst »! ist . Nirgend ? ein llrbermaß klanglicher
Effekte oder überflüssiger Steigerungen ; überall scharf
ausgeprägte Bestimmtheit im Motivischen , Bornehm »
heil der Instrumentation , stilgemäße Eigenart der

Harmonik und wirkungsvolle » rhhihmischc « Gestalten .
In der Zeichnung der Stimmungen und Eharakicre
der Opcrnfiguren und In der Schilderung ihrer Um »
Welt ist Ianäöek « Musit von unerhörter Sicherheit
« nd Wahrheit . Ob er fehl den lodeScnIschinß Käka «

musikalisch aiiSdrückt , od er den Bogclgesang in wun »
drrbarer Doppclzwicsprache stilistischer Holzbläser und
Streicher wiedergibt oder die Stimmung einer liebe «»

schwülen Mondnacht schildert , immer trifft er den Ton
der Natur oder der seelischen Affekte in gleich über »

zeugender Weise . Taß er auch ein russische « National »
lud in geschlossener N' immernsorm verwendet , ist be»

greiflich . Wen » auch nicht notwendig , außer in stilisier »
tn Weise ; amsomchr , all diese « russische „ Ständchen "
den banalen Schiistcrfleck . Sprung in die Dominante

nicht einmal verschmäht . Auch ist der Humor nicht

JanäSck « stärkste Leite , wie die Auftritte de « Trun¬
kenbolde » Dikoj lehren .

Aanäkek « von den stärksten dramatischen Akzenten
belebte Musik stützt sich dabei nicht einmal aus ein be *

sonder « wirksames Textbuch . Aus eine Handlung , die

zuviel innerer Bctrachlung und sentimentaler Crwä -

gung Raum gibt und zu wenig drastisch und greifbar
in ihren Motiven ist . ÄlAtn , da « Freiheit gewohnte
Naturkind , genießt jene » ztveiseihaste Eheglück , da «

«ine böse Schwiegermutter zu bereiten vermag und
da « zur Entfremdung der Ehegatten führt . Berkum »

wert in ihrer Liebe , vom eifernden Geiser der Schmie »

germuttcr vcrgisiei . sehnt sich ihr Herz mehr » nd mehr
nach echter , reiner Liebe , ihr blühender Leib nach Er -

süllung dieses Sehnen ? . Taß ihr schließlich selbst da »
vor bangi , weil sie diu Ehebruch als unabwendbares

Geschick ahnt . Der Gelegenheit dazu erliegt sie iroy
heroischer , ethischer Willenskraft . Aber selbst sühnt
sie die aus sich geladene Schstuld , nicht so sehr um der

Verachtung der sie nach ihrem freiwilligen Geständnis

vorstoßenden Verwand : ? , , „ nd Mitbürger willen al «
au « eigener , durch ländliche Gcwiiicrfnrchl miibe -
stimnitcr psychologisch « Scblnrfolgcrung , indem sie von

ungefähr den Tod such ' » nd findet .
Die Aufführung de « Werke « unter der äußerst

sorgfäl ' igen musikalischen L- ittino Ottokar Ostreil « ,
der Regie Robert B o l ü k s und in der szenisch: , , Ans »
machnng I . M. 0 o 11 Ii t b « war namentlich i „ all »

gemein . mnsikaNscher » nd szenischer Hinsich ! bcrvor -

ragend : die aiissnhrcndcn Gesangskünsti « waren von

ungleichmäßiger küiGlrrischcr Art . lieber diu Durch

schniii erhoben sich nur die Leistnnaen Frl . llngerS
( Käta Kabauovü ) , de » Frl . 8 lcchtov « ( Barvara )
und Herr » H » m l S (Pr. okokjcviö Dikoj ) . Dem an »
wesenden Tondichter wurden begeisterte Ovationen
dargebrach ! . — Wie wir erfahren , kommt die Oper
dieser Tage in Köln in der deutschen Ueberse ' mng de «
Proger Dichters Max Brod zur dcutschen Urans »
führung . - eck .

Win feiner Szenen rechtfertig : nicht de » Titel „ Ko
midie " . Deshalb geschah e«, daß d>e Figur de « für
die ?Irt KlarisioS so gütig verständigen Gatten , den
der Dich ' « ernst genommen wissen will , lächerlich
wirkte . Dieser ysnck,alogische Riß hat natürlich auch

szenische Mängel zur Folge . Der dialogisch - schwer¬
fällige Anfang » nd z. V. da « »„wahrscheinlich lange
Wegbleibe, , de « Gallen in der Sch ' nßszene , damit den ,
neuen Liebhaber Raum geboten werde , wirken störend .
Wenn eine Schauspielerin — etwa die Konstantin —

a » S den Lcibrollc restlos eine 1ini «lc ! bSrollc zu schaf -
sen imstande wäre , dann stünde eine Komödie da ,
allk " d! „ aS eine van inten , die Molnar schreibt n „ d
die Brod wahrscheinlich verach ' ei . Wenn er da « aber

Int , dann weg mit de », halben Herzen und der Dich »
ier schreibe eine ganze , große Satire ! — Blanche
D rrga n, die sich der Rolle », ! ' Hvsicric „ nd Toilet¬

ten verschrieb , litt allzusehr an dieser Halbhcrzkrank -
heil in Gebärde „ nd Wort . Die übrige » Darsteller ,
welche zu dem Zwecke ans der Bübue sind , » m die He! »
diu z» kommentiere » , erfüllten diese ihnen zngcdaih »
ten Rollen restlos . o. k.

«ostspiel Alb " ri Bassermann . Albcri Basier -

mann , der anerkannt hervorragendste deutsche Schau »

spiel « der Geaenwart und geniale Meu. schendarsteller ,
beginnt am Dienstag sein Prager Gastspiel mit der

Premiere der neuen amüsanten Komödie au » dem

amerikanisch n Bühnenleben „ Der große Bart -
t o n" . Der Künstler spielt darin die tragende mann »

liche Hauptrolle de « alten,d - n Kammersängers Pau -
rel . Mittwoch seht Albert Bassermann sein Gastspiel
in dem Sndcrmaiin - Schanspicl „ S i e i n unter
Steinen " al « Zuchthäusler Biegler fori , der
bekanntlich zu seinen ergreifendsten Meistcrieistungen

gehört , »' •' drrholt Donnerstag den „ Großen Bariton "
» nd verabschiedet sich Freitag al « Othello in Wil »
siernt Shakespeares gleichnamigem Trauerspiel , in wel .

eher Rolle seine unvergleichliche DarstellungSkunst
ihren vollendeten Höhepunkt erreicht . Kartenverkauf

täglich .

Nene « Thraker . Heti ' e, den 8. Dezember : nachm .

VcreinSvorstellnng „ Der Tanz ins Glück " : abend «

„ Blaubari " : Montag , den >. : „ Barbier von Bagdad " :
Dienstag , den 6. : Gastspiel Albert Bassermann
„ Ter große Bariion " : Mittwoch , den 6. : Gastspiel
Bassermann „ Stein unier Steinen " ; Donnerstag , den

7. : Gastspiel Bassermann, , Ter große Bariion " : Frei »
' ag, den „ O' hcllo " mit Bassermann : Samstag , den
V. : Uraniavorllellnug „Freischütz " , abend « »Holland »
Weibchen " , lv Uhr nachts : Mary Wigmann .
Tanzabend . Sonntag , den 10. : nachm . „ San « Vene " ,
abend » „Zauberslöte " . 0

Kleine Bühne . Heute , den nachm . „ Wauwau " ,
abend « . „KlarissaS halbes Herz " ; Montag , den 4 :

„Klarissas halbes Herz " : Freitag , den 9. : Verband « -

Vorstellung . . Candida " ; SamStag , den v. : „ Musik " :
Sonntag , den 10. : „ Der müde Theodor " .

Amerika » iimfaßi . Der Film , der eine für Amerika

so bedeutsame Periode festhält , wurde von den dort ! »

gen Behörden für die Aufführung an sämtlichen Sch »
' eu Amerika « vorgeschlagen . Tatsächlich bietet der

Film viel Sehenswerte « . Schon die einleitenden Bit »
der au « einer nordamerikanischen Kleinstadt in den

Bicrzigerjahren fielen durch die historisch ! «, >e Kostü »
micrung aus . Ilm weiteren Verlauf sah man Herr »

liche Steppenausnahme » , die die ganze malerische Oedc
einer mcilrnlvciteii , grasbewachsenen , hügeligen , ab «
vollkommen wegloscn Prärie vor Augen führten .
Durch diese Steppe » zieht ein Trupp Goldsucher In
da « ersehnte Land . Dieser Rahmen bietet Möglich
festen aller Art : einen Vräricbrand . Jndiancrübcr
fälle , Haß und Zwielrachl zwischen einzelnen Teil »
nehmen , der Expedition , Lagerlebe » und Reitszencn
— alle « da « in guten , effektvollen Aufnahmen , denen
man die Echtheit ansteht . In der Hauptrolle zeigte
sich Art Aeort , der bekannte Jndiancrstämmling , al »

besonders gewandter Reiter und imposanter Tarstcl »
lcr . — Al « heitere Zugabe bekam man daS Lustspi - '
» LaßdirZeit , mein Jung c! " mit dem Ameri¬

kaner Sweet und seinem klugen Pferde , die beide al «

Komiker nicht leicht ihresgleichen finden , und die

neueste Geschichte von „ Baby Peggy " . N. A.

Literatur .

Der Film .
Lichtbllhncn . Tie „ Universalfilm Manusaciuring "

brachte Freitag ihr neues Sericnstück : „ DicErobe »
rcr de « Westens oder DaSRechkdeSroten
Mannes " zur Vorführung . Der Film behandelt
eine » Geschichtsabschnitt der Bereinigten Staaten , der
im wesentlichen die Zeit der Annexion von Kalifor -
nie » und den Zuzug der Goldgräber au « alle » Teilen

Dir WirtschastSlchre von Karl Marz . Vortrüge
in der Parteischule Karlsbad 1822 von Dr . Karl Ren »

,, «. Die Zentralstelle für das BildnugSwesen der

Deutschen sozialdemokratische » Arbeiterpartei in der

Tschechoslowakischen Republik bat mit der AnSf - tbc
der Disposition zu den Vorträgen , die Genosse Dr .
Renner in der letzten Parteischule gehalten hat , eine

glückliche Hand bewiesen . Damit haben die Vortra¬

genden , die in irgendeinem KurS den Arbeitern de, ,
Inhalt der ökonomischen Lehre von Marx vermitteln
wollen , eine ausgezeichnete Handhabe . Zunächst wird
in einer geschichtlichen Einleitung da » Werden de «
Kapitalismus gezeigt , dann die Zirkulation von Geld
und Ware erörtert , schließlich in die ProduktionSsphärc
übergegangen und das Wesen des Kapitalismus sowie
die Bcdenlung der Mehrarbeit und de « Mehrwerte » in
kurzen Strichen gekennzeichnet . Schließlich wird die

Spaltung de » Profites in Industrie », Handelsprofit .
Leihzins und Grundrente klargelegt und zum Schlüsse
die wirtschaftliche Bedeutung de « Klassenkampfes und
eindringlich auseinandergesetzt . Das Merkblatt kann

aus da « Wärmste empfohlen werden . E. St .

Der Weg zum Buch . ( Teplitz - Schönau , Zentral¬
stelle für BilvnngSwesen . ) Das zwölf Seiten starke
Heftchen , eine Borlragsanlciluiig gelegentlich von

BLchcrauSstellungen für Arbeiter , will der Arbeiier -

fchaft die Bedeutung der eigene » gründlichen Lektüre
für scde vertiefte Bildung zu Bewußtsein bringen .
ES betont mit Recht , daß Vorträge , Kurse u. dgl . nur
das Interesse wecken und die ersten Anregungen geben
können , daß aber irgend eine Materie nur dann wirk »
( ich geistiger Besitz werden kann , wen » man sie in , ein »
gehenden Studium selbst erarbeklei Hai . lind zu die -
fem Studium bedotf es der Bücher , besser gesagt , de «
Besitzes von Büchern , damit man immer wieder

zu ihnen greifen kann . Die Bücherei des Arbeiters
kann und braucht auch nicht groß , dafür ab « muß
sie desto sorgsamer ausgewählt sein . Bon dem Gclde ,
da » man ohne viel Ucberlcgung hie und da für ein
Gla « vier ausgibt , kann man sich in überraschend
kurzer Zeit eine ganz nette Bibliothek anlegen , und

zu welchen Büchern man da zunächst greisen soll , lehrt
eben da « Hefichen der Zentralstelle . ES nennt die

grundlegendsten Werke auf dem Gebiete der Politik ,
Geschichte , WirtschastSbildung , der Revolutionen und
der geistigen Rcvolutionierung , mahnt unier Anfüh -
rung von Beispielen , für Kinder nur da » Beste vom
Guten und ebenso alS Unlcrhaltnngilrklürc nur
Kunstwerke z» wählen , und warnt eindringlich vor

8. Dezember 1021 .

Kitsch » nd rohem Schund . Ilm da « Büchlein Benedikt
KmitSktj « „ Was ist Sozialismus " ( Wien , Volksbuch »
Handlung ) vermehrt , gibt c« einen ansehnlichen Füh »
rer dur ckidie für Sozialdemokraten empfehlenswerte
Literatur , auch Buchwarte von Arbeiterbibliolhckcn
werden es mit großem ' Nutzen verwende . ,, .

Aus der Partei .
Lokalorganisation Prag VII . Freitag , den S. de.

abends 8 Ilhr im Lokale „ U Akademie " Verfamm -
lang mit folgender Tagesordnung : 1. Protokoll über
die letzte Wochenversammlung . S. Vortrag über die
Vorgeschichte der deutschen Revolution . 8. Siskuflo -
4. Verschiedene ».

Berelns »aihrichtea .
Berein der deutschen Staatsangestellten In Pro .

Heute halb 8 Uhr „ Blaue Mazur . "

Freie Bereinigung sozialistischer Akademiker .
Vollversammlung Dienstag , den 5. d. um 8 Uhr im
Karolinum , Hörsaal n .

Turnen und Spart .
Leichtathletik . Die besten Leistungen

ungarischer Athleten im heurige » Jahre :
100 Meter : G « ö Fercnez ( KAQC . ) 10. 8. 200 Met « ;
Gero 22. 1. 4110 Meter : Kurunczy ( MTK . ) 50 , Iuhae ,
( MTK. ) 80. 7, Fixi ( MAC. ) IM . Benedck ( MAC. )
51. 2. 900 Met « : Bencdek 1 it >7. 7, Fonyo ( MTK. )
1: 5! , . 1500 Mcl « : Venedcl 4: 08. 0, Ncmethn ( FTC . )
- 1: 08. 8. 5000 Meier : Nemclhy ( FTC . ) 15 : 40 . 0. 10 . 000
Met « : Kullsar ( MAFC . ) 88 : 88 . Hürdenläufen 110
Meter : Stolmar ( FTC . ) 10. Hürdenläufen 200 Me »
Ier : Svmfay tMAC . ) 25m . Hürdenläufen 400 Me .
t « : So » ,sah 55. 2. - Speerwerfen : Cseslhev ( BAEC . )
50 . 33 Meier . Kugelstoßen : Valley iMAC . 1 18 . 42 Me -
ler , Engcltallcr 13. 11 Meter . Diskuswerfen : Molnar
tMESE . ) 42 . 28 Meter . Told ! ( FTC . ) 42 . 20 Meter .
Marvatilö ( Nagy - Kanizfa ) 41 . 00 Meter . Hochsprimg :
Gaspar ( BBTE. ) 1. 80 Meier , Balla ( Papa ) 1. 81 Me »
>« , Pannigay ( Györ ) 1. 81 Meier . Hochsprung ohne
Anlaust Nonn tBBTE . ) 1. 47 Meter . Weitsprung :
HaluSka ( PEAC. ) 7. 08 Nieter , Somfay 7 Meter .
Weitsprung ohne Anlauf : Zsolt ( FTC . ) 802 Meter .

Dreisprung : Somfay 14 . 51 Meter . Stabhochsprung :
BrauSz ( FTC . ) 8. 45 Meter . 4X100 Meicr - Slaffct :
KAOC . . Budapest ( Helfer , Geröll , Bida , Geröl )
48. 5. 4X400 Meter - Staffel : MAC . , Budapest ( Som .
fay , Benedei , Fedak , FixO 3: 28 . 4. . 3X1000 Meter »
Staffel : MAC . , Budapest ( Bozsik , NIcdvcd , Benedck )
8: 00. 2. 100X200X800X400 Meler - Stassel : MM . .
Budapest ( PuSzöky , Somfay , Fedak , Fix ! ) 2: 01 . 8.
200X200 X400X800 Meler - Stasstl : MTK . , Budapest
( Kainwath , Iuhos, , Kurunczy , Fonyo ) 8: 35 . 4. 1500
Meter - Gehen : Höva ( FTC ) 0: 40 . 3000 Mcter - Gehen :
Szablar ( FTC . ) 14: 16. 1. ' 000 Meter - Gcheii : Szablar
24 : 24 . 4. 10000 Meter - Gehen : Szablar 50 : 28 . 4.

Sparta gegen Slavia 3 : 1 ( 0: 0) . Bericht folgt
in der nächsten Nummer unsere « Blatte ».

«ttietlunqen ans Zern Publikum .

Das Beste für füre Augen
tiejert Öptiket ^Deutsch , Stög ,
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Zollelte - . IZR

Rasier - . Mandel - und Glyzerlu - Seifen
mit oer » Biene lind die besten und beliebtesten Seifen .

Zu beziehen durch die G . <? . 6 . Prag .
Kur B' eivnachlSsaifan empfehle ! ' wir : Figuren und
Ci ' frimitatiancn aus feinster Ztllt , « eivunchl » ,
»aletteu zu v il li stcn Pr eise ». Slcchiz clttg »eltetlen

Vertan ? « ' surscvIieUIicd

Klarisso » hvtze » Her, . ( Komödie vo » Max Brod . )
Da » Motiv des zwischen Sinnlichkeit und Sittlichkett
hin - und Hergeschienderlen Menschen ist a » sich durch .
auS tragisch und wurde in diesem Sinne in der Wclr >
liieraiur oft behandelt . Max Brod verwandelt Sinn »
lichkeil in „ Weibchen " — Erotik , Sittlichkeit in „ Bür¬
ger " — Philistertum , erfüllt , klug sedcS von beide, ,
als Halbheit erkennend , dos Herz einer Frau , einer
Schauspielerin , damit und glaubt aus diese Meise eine
Komödie geschrieben zu habe ». ES ereignet sich ab «

*) Der KlavierauSzng in tschcchisch-d«,tischer
Sprache ist in der hudebni matice , Prag , «schienen .

iJutiiboi ' i »

Mark « Morris Suprame
von der r »,

Morris Pocülna Company Chicago .

Vertr. : Will. Seil, esinger t Co. , Prag-Kariin.
Altbewährt ist Spal « ka

Cnrmteekcr Vurireslm bsig
er Ist und bleibt der beste .

Wainetfloffabrlk

Quido Spalek Zill. Uitmerilz.
Modernst eingerichteter Olnmgeprodukl . 886

Linoleum
auch » achSiuch . i « grShter
Auswahl ,u reduzierten

itzabrileprelke «. — -

Sgnsa Arnstein . Prag v. , Bilkova t.
» elfPhon 11052 V . 1: 21

innmonn -

Billigst» Einkaufstelle Prags!
Maciien Sie eine ProUebestelliing!
Settuehlelnwand , 140 —150 cm breit , 10 50 .

11. 80. 18. 4) , 15. 50, 17 . - , 19 . - .
' . einen , 22 —, 28 . —.
Heeensracll In », r >0 cm breit , 11. 50, 14 . —,

16 —.
Inlet , rosa , blau , 90 om 7 . —, 10 . —, 14 —

120 . II . - , 14 . —, 16 . -
136 . 16 . - , 20. - . 24 . -

Veraand per Nachnahme . — Nichtpassende *
tausche um — Geld retour .

ferkaMsfeiie

"tachoder Webwaren-Erzaugnisse
( lim mgo nermoh ) . ? «

PrahQ - Horlln , Kraiovskd 92 .

A - ^ erflkantsiliie

Dauerbrand - Öefen
Wehr

warme

bei

iteiiiM -

fcrlol -

er &por -
■ isf

im

Bttgiewkiibslellei :
_ Baleheaberg >
WionaratrsUe 21

Herlea ad ,
Korh . Lothringen

Orlna :
SRliBmtifiaM 7.

(SHERlöi; ififlHI
i ' Atti - ces . Prag ü
M — — — » | Moiiam 7.

t Ndredniat . Tel 1428 I Mähr . Oatrae :▼ 1 " 1' • - nhnhofatrate >7

Sem Kit
nefeetnen Sit »
schreibt Heinrich Maau in
leinen Romanen DerNutre
lau . Vrofestor Uurai . Die
Ureien . Jeder Bond gebun »
den 32 Kronen , gu beziehen

durch die

Bambmhtana Meli
Ted , ig » NchSc . au .

Theresiengaff « l &

LUCREZIA BORGIA
Prag - Perit ^ n Nr . 4 . Telephon Nr . 4291 .
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